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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 26 . Januar l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

d den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
tingelaben.

Tagesordnung r
t Anträge des Magistrats , betreffend

») die Genehmigung eines Kaufvertrages mit
dem Vorstände der evangelischen Kirchcn-Ge-
meinde über Erwerbung von 13 a 57,35 qm
Gelände durch die Stadt , zur Anlage einer
Verbindnngsstraste zwischen Moritz - und
Oranienstraste , vor dem neuen Gerichts -Ge¬
bäude, gegen Zahlung von 54 390 Mark
(4000 MI . pro Ar ) ;

bj die Genehmigung des den Herren Stadtver¬
ordneten im Entwurf bereits mitgethcilten
Vertrages mit dem Consortinm Darmstädter
Bank-Bachstcin über den Bau einer Straßen¬
bahn nach der Walkmühle mit elektrischem
Betrieb, sowie Einführung des elektrische«
Betriebes bei den bereits bestehende« Linien
der hiesigen Strastenbahnen;

«I den freihändigen Verkauf von Theilflächcn
emes Feldweges am Kaiser Friedrich -Ring

.. "" den Architekten Herr « Wilhelm Rehbold;
den Abschluß eines Vergleiches mit dem Bau¬
unternehmer Herrn Philipp Rath über die
Hohe der Entschädigung für die Enteignung

.. [®twc8  indie Kapellenstratze fallenden Geländes.
Ab von dem Jmmobilien Agentcn Herrn Jul.Meier in seiner an die Stadtverordneten-
Versammlung gerichteten Eingabe vom 13 . l.
Mts . »achgesuchtc Entscheidung über sein
^ «rkthallenprojekt Hochstätte;

J ?}. e Festsetzung einer zweijährigen Amtsdauer
wr die von der Stadtverordnetcn -Versamm-

gewählten Mitglieder der städt. Ver-
AEnngs -Depntatione « ;

Neuwahl eines Armenpflegers für das
l  Quartier des 1. Armenbezirks.

» s vereinigten Ban - und Finanz -Aus-
den Durchbruch der Hochstätte nach

lver>s,̂ ^ ^ '"^brstraße, insbesondere die Er-
dazu erforderlichen Grundeigcnthums.

das hiermit : Beschlußfassung über
her,-» ^ ^,^ " bi>sprojekt des Jmmobilien -Agentcn

1 & Julius Meier.
des Finanz -Ausschnsscs, betreffend

*situ. ^? ^us von fünf Wiesenparzellen im
^ ^ osterbruch;

von Dienstcautioncn der Ge-
1 AntA? d? beamten.

Wahl -Ausschusses, betreffend
zr̂ Tsbnwahl von Mitgliedern der städtischen

b) ^ rwaltungö-Deputationen;
aẑ ^ .buwahl des Ban -, Finanz - n. Rechnnngs-
§ u ungs-Auöschusses der Stadtverordnetcn-

«) das Jahr 1894;
, von Mitgliedern der gemischten

für das Markthallcn -Projekt.
drtreffeud"^̂ Herrn Stadtverordneten Flindt,
d) diê -^ ^^üuugdes 818der Geschäftsordnung;

der H5*Astkige Beschaffenheit und Verwendung
s,tin„?^Üa«sräume , insbesondere der Conver-Lese-, Spielzimmer - und anderer
unl mc’ sowie des Mnsikzeltcs.
°°en, den 22. Januar 1894. 44

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten-Versammlung.

Der . Bekanntmachung.
n der Franz -Abtstraße nach der GärtnereiSÄ

tottbb? .̂ lstrict „Am Todtenhof" ziehende Feld-
kDitx  f Vornahme von Kanalarbeiten vom

während der Dauer der Arbeit, für
gesperrt. 41
den 20. Januar 1894.

Der Oberbürgermeister.
I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt aus die Vorschriften der Acciseord-

nung für den Eingang accisepflichtiger Gegenstände aufmerksam ge¬
macht. Nach §. 4 der Aeciseordnung müssen alle Accisepflichttgen
Gegenstände mit Ausnahme deö von Außen kommenden einer thier-
ärztlichen Untersuchung in der städtischen SchlachthauSanlage unter»
liegenden frischen Fleisches, welche von außerhalb deS Stadtgebietes
oder aus den in §. 3 Satz 2 der Acciseordnung genannten Orten
und Gebäuden(Clarenthal, Fasanerie, Platte, Kupsermühlc, Stein¬
mühle,) in die Stadt eingehen, unbedingt, also auch dann, wenn sie
bloS durch die Stadt nach Außen gehen sollen, ohne irgend eine
Einkehr oder Veränderung der Ladung dem Bcciseamt beziehungs¬
weise der Accise-Erhebungsstelle an der Eisenbahn zur Reoiston vor-
geführt werden. Es sind hierzu die folgenden Stadteingänge und
Straßen bestimmt:

1. Frankfurter «nd Mainzerstraße und Bierstadter
Vicinalwegr durch die untere Friedrichstraße bis zur Neugaffe,
dann rechts durch dieselbe bis zum Acciseamt.

2. Biebricher Chaussee r durch die Adolfstraße und Rhein¬
straße, sodann die Bahnhosstraße und über den Schillerplatz oder
die Kirchgaffe bis zur Friedrichstraße, dann durch dieselbe und die
Neugaffe zum Acciseamt.

3.  Sihiersteiner Bteinalwegr durch die obere Adelheidstraße,
die Moritzstraße und Kirchgaffe bis zur Friedrichstraße, dann durch
diese und die Neugaffe zum Acciseamt.

4. Dotzheimer Btcinalweg : durch die Schwalbacherstraße bis
an die Jnfanteriekaserne, dann durch die Friedrichstraße und die
Neugaffe zum Acciseamt.

5. Schwalbacher-und Platter -oder Limburger Chaussee:
über den Michelsberg durch die Marktstraße und die Neugafle zum
Acciseamt.

6. Tonnenberger Vicinalweg r durch die obere Wilhelm¬
straße und große Burgstraße über den Markt, dann durch die Mauer¬
gaffe zur Neugaffe an das Acciseamt.

7. Geisbergweg r durch die untere TaunuSstraße, oberere
Wilhelmstraße und große Burgstraße über den Markt, dann durch
die Mauergaffe zur Neugaffe an das Acciseamt.

8. Tannustisrnbahn , Naffauische Eisenbahn , Hessische
LndwigSbah » und Postamtsgebäude : für die nicht bet der
Accise-Erhebungsstelle an der Taunus-Eisenbahn zur Abfertigung ge¬
kommenen accisepflichttgen Gegenstände durch die Rheinstraße und
Bahnhosstraße bis zur Friedrichstiaße, dann durch diese und die
Neugasse zum Aeciseamt.

Alle übrigen Eingänge der Stadt und Wege zum Acciseamt
sind sür die von Außen kommenden Gegenstände verboten.

Zu den accisepflichttgen Gegenständen gehören: WeiU , Obst¬
wein , Branntwein , Liqueur aller Art , Spiritus , Bier
(von diesen Gegenständen sind Quantitäten unter 2 Liter frei) ,
Essig (Quantttäten unter 4 Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen,
Kühe, Rinder, Stieie, Kälber, Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde),
Roth , und Schwarzwildpret , Hase« , Truthühner,
Gänse , frisches, geräuchertes und gesalzenes Fleisch von Schlacht¬
vieh, Wildpret, Halen, Truthühnern und Gänse, Würste aller Art
(Fleisch- und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide-
Mehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter 5 Kilogr.
sind frei») Schwarz - und Weißbrot » aller Art, Semmel und
Milchbrod, Zwieback und Kuchen (Quantitäten unter8 Kilgr.
sind frei.)

Für die Einfuhr beS von Außen kommenden, einer thierärzt-
lichen Untersuchung in der städtischen Schlachthausanlageunter¬
liegenden frischen Fleisches sind die folgenden Stadteingänge und
Straßen bestimmt:

1. Frankfurter und Bierstadter Bteinalwegr durch
die untere Wilhelmstraße und den Gartcnseldweg zur Schlacht¬
hausanlage;

2. Biebricher Chaussee : durch die Abolsstraße, Rheinstraße
und den Gartenfcldwcg zur Schlachthausanlage;

3. Schierstcincr Vicinalweg : durch die obere Adelhaid-
straße, die Moritzstraße, die Rheinstraße und den Garten-
seldweg zur Schlachtbausanlage;

4. Dotzheimer Vicinalweg r durch die Schwalbacherstraße
zur Rheinstraße, dann durch diese und den Gartcnseldweg
»ur Scklacktbausanlaae:

5. Schwalbacher- »»nd Platter - oder Limburger
Chausseer durch die Schwalbacherstraße, Rheinstraße und
den Gartenfeldweg zur Schlachthausanlage:

6. So, »,»enberger Vici »»alweg r durch die Wilhelmstraße,
den Gartcnseldweg zur SchlachthauSanlage;

7. Geisbergweg r durch die untere TaunuSstraße, Wilhelm«
straßc und den Gartenseldweg zur SchlachthauSanlage;

8. Taunuseisenbahn , Nassauische Eise»»bahn , Hess.
Ludwigsbahn und PostamtSgebäude r durch die
Rheinstraße und den Gartcnseldweg zur Schlachthausanlage.

Alle übrigen Eingänge zur Stadt und Wege zur Schlachthaus
anlage sind sür da« in der kchlachthauSanlagc zu untersuchende und
daselbst zugleich zu veraccisende frische Fleisch verboten.

Nach§ 28 müssen Ochsen, Kühe, Stiere, Rinder, Schweine,
Kälber, Hämmel und Schase, welche als Schlachtvieh von Außen
eingebracht, resp. von Metzgern oder sür Metzger nicht direkt in die
SchlachthauSanlage, sondern in die Stadt eingeführt werden, vor
ihrer Einstellung dem Acciseamt vorgesührt und unter Anzeige des
EmpsängerS deklarirt werden. Wird das Schlachtvieh auS dem
Accisebczirk bezogen, so kann die Vorführung unterbleiben, wenn die
Anzeige vor dem Bezüge de« BieheS dem Acciseamt gemacht wird.

Wiesbaden, den 20. Januar 1894. 40
Das Accise-Amt: Zehrunfg.

Holzversteigerung.
Montag , den 29 . d. Mts ., Vormittags

werden im Stadtwalde „Langenberg"
105 Rm. buch. Rollscheit,
476 „ „ Prügel und

4710 buch. Durchforstungswellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert. Sämmtliches
Holz ist gut abzufahren. Auf Verlangen wird den
Steigerern zur Zahlung des Steiggeldes Ausstand bis
1. Septemberd. Js . bewilligt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 97s>Uhr
bei der Pfannenkuchenbrücke.

Wiesbaden, den 23. Januar 1894.
46_ Der Magistrat. I . V.: Körner.

Bekanntmachung.
Das Zerkleinern von 40 R.-M . bereits gespaltenen

Buchscheitholzes soll im Submissionswege vergeben werden.
Gebote sind schriftlich mit der Bezeichnung„Sub¬

mission auf Zerkleinern von Holz" bis Montag , de«
29 . Januar , Vorm . 10 Uhr , verschlossen einzu¬
reichen.

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Haus¬
meister Wagner im Curhause zu erfahren.

Wiesbaden den 24. Januar 1894.
Der Curdirektor: F . Hey ' l.

Bekanntmachung.
Das städtische Brausebad an der Kirchhofsgasse

ist von Donnerstag, den 25. d. Mts . ab wieder geöffM»
Wiesbaden, den 24. Januar 1894.

Der Direktor der Wasser und Gaswerke.
Much all ._

Bekanntmachung.
Aus gegebener Veranlassung wird hiermit wiederholt

auf den §. 10 der Bestimmungen über die Abgabe von
Wasser resp. Gas zum Privatgebrauche hingewiesen, wo¬
nach die vorgelegten Quittungen über die zn
erzählenden Beträge sofort bei Vorzeigung

ohne Rücksicht auf eine etwa zu erhebende Reklamation
einzulösen sind, und eine etwaige Reklamation entweder
mündlich oder schriftlich unter eingehender Begründung,
bei der Verwaltung des Wasserwerks resp. Gas¬
werks cinzureichen ist.

Ich ersuche ergebenst, diese Bestimmung behufs Ver-
meidung von Weiterungen genau beachten zu wollen.

Wiesbaden, den 22. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

43 M u cha l l. _
Vergebung von Bauarbeiten.

Die bei Erbauung des neuen Theaters erforder¬
lich werdenden hydraulischen Bühnen -Einrich-
tungen sollen im Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsformulare
können während der üblichen Dienststunden auf dem
Rathhaus Zimmer Nr. 42 oder auch bei Herrn Ober-
maschincnmeister Brandt in Berlin, Französische Straße 36
eingesehen werden.

Angebote sind schriftlich und verschlossen bis spätestens
den 61 . Januar 1894 , Mittags 12 Uhr , bei
der Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten stattfindet.

Wiesbaden, den 16. Januar 1894.
Für die Theaterbau-Deputation:

36 Winter.
Gemeindesteuer.

Die Gemeindesteuer für die Monate
Januar , Februar und März l. Js . ( 4 . Rate)
ist zur Zahlung fällig geworden und hat letztere
im Laufe dieses Monats zur Stadtkasse hier zu erfolgen.

Die betreffenden Zahlungspflichtigenwerden hier¬
durch an die Zahlung mit dem Bemerken erinnert, daß
die Kasse von Vormittags 8'/e bis Mittags 1 Uhr ge¬
öffnet ist.

Wiesbaden, den 3. Januar 1894.
Die Stadtkasse.
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Bekanntmachung.
Die am 17 . b. Mts . in dem Walddistrikte „Pfaffen-

ivrn" abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt worden
pd wird das Holz den betreffenden Steigerern zur
lbfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden , den 25 . Januar 1894 . 49
Der Magistrat.

,_ In Vertr . : Körner.

Freitag , den 26 . Januar 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Coneertmeister Franz Nowak.
1. Frühlings -Marsch . . . . . . Gen6e.
2. Ouvertüre zu „Abu Hassan “ . Weber.
3. Ein Albumblatt . . . . . . Wagner.
4 . Danse boh6mienne , Balletmusik

aus „Die Hugenotten “ . . . . Meyerbeer.
5. Sphärenmusik , Adagio aus dem

Streichquartett in C-moll . . . Rubinstein.
6. Spiralen , Walzer . . » . . . Joh . Strauss.
7. Au village , Air de Gavotte

caractöristique . ' Gillet.
8. Fantasie aus „Rigoletto “ , . . Verdi.

Freitag , den 36 . Januar , Abends 8 Uhr,
im grossen Saale:

Fest - Concert

mit patriotischem Programm,
ausgefiihrt von dem städt . Cur -Orehester , unter

Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Programm:

1. Vom Fels zum Meer , Festmarsch Liszt.
2. Fest-Ouverture„Zur Namensfeier“ Beethoven.
3. Dankgebet , altes Volkslied.
4. „Unser Kaiser Wilhelm “, Lied . Reinecke.
5. Jubel -Ouverture . Weber.
6. Zwei historische Lieblingsmärsche

Kaiser Wilhelms IL:
a) „Der Pappenheimer “, Parademarsch.
b) „Der Hohenfriedeberger“,

(comp . 1745 ) . . . Friedrich der Grosse.
7. Potpourri über patriotische Lieder Oonradi.

Eintritt gegen Abonnements - und Fremdenkarten
(für ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tages¬
karten L 1 Mark.
__ Der Cur-Pirector : F. Hey ’l.

Ourhaus zu Wiesbaden.
Am Allerhöcbsten Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers

nnd Königs:
Samstag , den 87 . Januar:

Nachmittags 2 Uhr : Festmahl im grossen Saale.
Nach dem Festmahle , Abends 8 Uhr : Festball

im weissen und rothen Saale.
Der Besuch des Balles ist nur im Ball -Anzuge

gestattet.
Die Inhaber von Abonnements - und Fremden¬

karten (für ein Jahr oder sechs Wochen) ebenso die
Theünehmer afl» Festmahle , haben gegen Vorzeigung
ihrer Karten freien Zutritt zum Balle.

Eintrittspreis für Nicht -Inhaber solcher Karten
3 Mark. Der Cur-Director: F. Hey’l.

Sonntag, den 28. Januar , Abends 8 Uhr:
Einziges Conoert

der russischen Vocal -National - Capelle
JVadina ilavianühj.

(35 Personen im National-Costüm).
PROGRAMM.

I. Abtheilung.
Slaviscber Marsch , nach croatischen
Motiven arrangirt von . . . . Nadina Slaviansky
Der weise « Schnee . Nationallied.
Das Gras wächst auf der Wiese.
Die Nachtigall . . . . . Tscbaikowsky.
Der Schmied , heiteres Nationallied,

arrangirt von . Nadina Slaviansky.
Chor aus der Oper „Ig ®r “ . . . Borodin.
Ungarische Tanze . . . . Brahms.

(nach Pauline Viardot, arrangirt von Nadina Slaviansky.)
II. Abtheilung (Religiöse Gesänge).

Vater Unser (einfacher Kiosterstyl, Lieft, 16. Jahrhundert ).

1.

Gott segne uns (Ektenya). Sopransolo gesungen von dem
23-jährigen Zwerg Miseha Tschurelin.

III. Abtheilung.
Dem Wolgastrom hinab , altrussisches Volkslied.
Das Mädchen am Fluss , kleinrussisches Volkslied.
Dein holdes Antlitz raubt mir die Ruhe, Chora capella,

arrangirt von Nadina Slaviansky,
An der Pforte von Kaluga , Nationallied.
Die Birke im Feld , Soldatenlied. (Duo von zwei Knaben

mit Chorbegleituag).

6. Müllerlicd , kleinrussisches Nationallied.
7. Ei Uclinem , Charakterlied.

Ein trittspreise:
I . nummerirter Platz : 8 Mark; II . nummerirter Platz : 2 Mark;
niclitnummerirter Platz : 1 Mk.; Gallerie vom Portal rechts:

2 Mark 50 Pfg, ; Gallerie links 1 Mk. 50 Pfg.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ah

Mittwoch, deu 24. Januar , Vormittags 10 Uhr._
Fremden -Verzeichnis»

vom 25 . Januar 1894.
Hotel zum Adler.

Dr . med. Ries Altena
Haase, Hofschauspieldirector

Berlin
Riesse, Kfm. Berlin
Hoffmann, Kfm. Berlin
Kleeberg, Kfm. Mühlhausen
Delhaes, Kfm. Aachen
Cohn und Frau , Kfm. Berlin
Bienen, Kfm. Berlin

Hotel Alleesaal.
Meyer, Privatmann, mit Fr,

Kinder u, Bed. Berlin
Hotel und Badhaus Block.

Lange Hamburg
Kölnischer Hof.

Pleisner Chemnitz
Englisoher Hof.

Mareks, Kfm- Köln
Badhaus zum Engel.

Kaden, Hauptmann Pirna
Einhorn.

Kittier , Kfm, Stuttgart
Elsbach, Kfm. Berlin
Strauss, Kfm. Darmstadt
Aufmkolk , Kfm. Hochneukirch
Schürmann, Kfm. Köln
Köhler, Kfm. Apolda
Münzel, Kfm. Apolda

Eisenbahn-Hotel.
Wedekind, Kfm. Leipzig
Weis, Kfm. Frankfurt
Ranzanici, Director Dietz

Goldene Kette,
Knörr, Kfm. Frankfurt

Grüner Wald.
Landsmann, Kfm. Karlsruhe
Bayly, Kfm. Elberfeld
Bühler, Kfm, Göppingen

Hotel Minerva.
Dahlmann, Rentn. Mecklenbg.
Kirsch und Frau Dusemond
Schimper, J ., Gutsb. Neufelzen
Schimper, Jos . , ,  Neufelzeu
Frau H . Schimper Neufelzen

Nonnenhof.
Traube, Kfm.
Claus, Kfm.
Bensemer, Kfm.
Diebel, Kfm.
Hamm, Kfm.
Naegele, Fabrik,
Streicher, Kfm.
Deter , Kfm.
Engel, Kfm.
Benz, Ingenieur

Köln
Zittau

Köln
Crefeld

Chemnitz
Speyer

Diez
Luckeewalde

Paris
Darmstadt

otel du Nord.
Kronenberg, Dr . Adv, Harlem
Jonkheer de Jouge von

Amhens Nieuveland Harlem
Hotel St. Petersburg.

Dr . Grünert , Stabsa. Homburg
Neuester Brüssel

Promenade-Hotel.
Schlesinger, Fabrik. Berlin
Budge, Ger.-Refer. Frankfurt

Pfälzer Hof.
Rau und Kind Frankfurt
Noddermajer, Fabrik .Hannover

Quellenhof.
Priese, Privatier Frankfurt
Boevig und Frau Brohl a. Rh.

Rhein-Hotel.
Ascher, Kfm. Berlin
Falck, Baurath Hamburg
Müller, Buchhändl. Sehneeberg

Schfltzenhof.
Lutz , Kfm. Mannheim
Emding, Kfm. Düsseldorf

Taunus-Hotel.
Kronacher, Kfm, Bamberg
Schuster, Kfm. Düsseldorf
Cords, Kfm. Rheydt
Weisberger, Kfm. Berlin
Moelter, Fabrik. Karlsruhe
Lehmann u. Frau , Nürnberg
Bünnekamp, Kfm, Köln
Mattam, Kfm. Spanien

Hotel Tannhäuser.
Nagel, Apoth. Hagen
Negeler, Schieferdeckermstr.

Stuttgart
Frost, Kfm. Köln

Hotel Victoria.
Frau Baronin Riedesel

Gelnhausen
2 Fräul, Good London
June , Kfm. Brüssel
Feist London

Hotel Vogel.
Klees, Kfm, Frankfurt

Hotel Weins.
Voswinkel, Kfm, Vollme

Zur guten Quelle.
Niessen und Frau Aachen
Bohley, Steinbruchbesitzer

Hinter -Appel
Zur Sonne.

Wittgen II , Brennereibesitzer
Weyer

Müller, Bäcker
Schümm, Kfm,
Kreuzer
Menz

Bekanntmachung.
Freitag , den 26 . Januar 1864 , Mora,

9Vs und Mittags 3Y 2 Uhr , findet die j

Mskhnß der MM
Spieimaieil-Uttllcigklm

im SM „Zu dm3 Köche," (gy
hier wieder statt.

Wiesbaden , den 25 . Januar 1894.
_ Schleidt, Gerichtsvollziehe r.

Oeffentliche Versteigerung
Freitag , de« 26 . Januar 1864 , Mittaz

12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimei
stratze 14/13 dahier:

1 vollst. Bett , 1 Sopha , 2 Kommode», 13
2 Käfige mit Vögel , 5 Bilder und dergl. ,

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise verstch
Wiesbaden , den 25 . Januar 1894 . 1

_ Dchroeder , Gerichtsvollzieher.

Stmmhch-VkOjgttW.
Donnerstag , de« 8 . Februar d. I ., Vor¬

mittags 16 Uhr , werden in dem Oberseelbacha
Gemeindewalde, Distriet „ Eichwald 61 , und 7s

17 Eichen - Baustämme mit 34,44 FM,
darunter 2 Stämme jeder mit über5 Fm.

versteigert.
Oberseelbach, den 24. Januar 1894.

Lenket,
Bürg ermstr.-Stellvtr.

Nichtamtliche Anzeigi

Mainz
Würzburg

Haussen
II aussen

In Privathäusern.
Bad Nerothal:

Grau, Fabrikant Hanau
Pension Continentaie:

Curtis, Frau Amerika
Curtis, Frl, Amerika
E. und 0. Steinkauler, zwei

Frl . aus Mühlheim a, Rh.
Auszug aus de«

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 25 . Januar 1864.

Geboren:  Am 21. Januar dem Taglöhner Carl Benz e.
S ., N. Ludwig Christian. — Am 24, Januar dem Kaufmann
Isaak Keiles e. S ., N. Hans . — Am 18. Januar dem Kaub
mann Eduard Großheim e. T., N. Marie Friederike Wil¬
helmine. — Am 21. Januar dem Buchhalter Philipp August
Faust e. T., N. Katharine Wilhelmine.

Aufgeboten:  Der Gärtnergehülfe Karl August Rühl
hier mit Franziska Fischer hier. — Der Landwirth Philipp
Karl Oberheim zu Gedern mit Anna Gertrud Kaulbach hier.
— Der Chorsänger Adolf August Friedrich Philipp Liesebrink
hier, vorher zu Mainz , mit Karoline Minna Frieda Müller
hier. — Der Kunstgärtner Ernst August Kannaneck hier mit
Anna Amalie Karoline Becker hier. — Der Oberkellner Heinrich
Karl Becker hier mit Johanna Karoline Trog hier.

Verehelicht:  Am 25. Januar : Der Barbier Friedrich
Steinmetz zu Dotzheim mit Philippine Margarethe Ott zu
Dotzheim. — Der Landwirth Karl Deikert zu Wald-UelberS-
heim, Kreises Oppenheim mit Anna Maria , geb. Frank zu
Dalheim , Kreises Oppenheim. — Der Kaufmann Frrderick
Hermann Feist zu London mit Julia Augasta Marsch hier.

Königliches Standesamt.

St»

*

rjm  LQfl*

n . Andere öffentliche Mailntmchmgru.
Bekanntmachung.

Freitag , den 26 . Januar 1864 , Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
strahe 11/13:

1 Spiegelschrank, 4 Kleiderschränke, 3 Kommoden,
1 Waschkommode mit Marmorplatte , 1 Vertikow,
1 Ladenschrank, 1 Regulator , 1 Harmonium,
1 Waage , 70 Feilenhefte, 1 Rock, 1 Helm und
1 Säbel mit Kobel des uniformirten Landwehr-
und Beteranen -Verein, 2 Kvhlenkarren, 7 Holz-
blöcke, ISchubkarren und 8 zugerichteteSandsteine

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden , den 25 . Januar 1894.

5444 Eifert , Gerichtsvollzieher.

WIESBADEN - ,
erneuern. s.ch für «Uo «a. ..«o«»-««•«»» zur Auicru?“.s

Costüme - Gruppeo - Bilderfl etc.
in Milns «! . Ausführung y.n billigst . Pre lgg* g

Influenza!
Wer vor dieser Krankheit sowohl,
Als vor Doctor und Apotheker
Sich will schützen, der muß schwltzen-

Um dies zu ermöglichen, kaufe man eine
den an Güte allseits bekannten Cognar » aus dem

MsrW. 16, Jean Marquart, M
p- Vi Flasche 1.50 , 2, 2 .50 , 3 , 4 Mk. u. Ij *.

Königliche Schauspiele.
Samstag, 87. Januar . 21. Borst. 75. Borst, im Ab«

Zur Feier des ANerhSchsten Geburtstag«»
Majestät des Kaisers NNd Köni-s - ,

Kaisergruß- von Koßleck. — „Kaisermarsch' von Ni«-
Colberg . f

Historisches Schauspiel in 5 Akten von P auLV^

Residenz-Theater.
Freitag , den L8. Januar 1894. 104. Abonnement«-"

Dutzendbillets gültig. Erstes Gastspiel des Herrna .̂..
von Dresden. Neu einstudirt: Der
Schauspiel in 6 Alten vonA. Dumasu. A. d
von R . Schelcher.

« »Nivard.



Wiesbadener
General - Anzeiger«
* Arbeitslosen in den Groß¬

städten.
(Bon unserem ständigen Mitarbeiter.)

S Berlin , 24. Januar.
* Der Nothstand dev Arbeitslosen in den Groß-
- speziell in Berlin, hat wiederum den Reichstag

in langen Erörterungen beschäftigt, wiederum sind die
.-- ^pen Anschauungen heftig auseinandergeplatzt,

alle diese Verhandlungen werden doch nicht früher
Wendung zum Besseren herbeiführen, als bis die
'« Einwanderung in die großen Städte seitens

Personen ein Ende nimmt, die das Wesen groß¬
en Lebens und großstädtischer Arbeit nur von
agen kennen. Die Erfahrungen, welche hierin ge-
werden muffen, müffen in der Regel theuer er¬
werben, so theuer, daß das Vergnügen, an dem

abten Domizilwechsel nur zu bald entschwindet.
- und Arbeitsbedingungen sind eigenartige, und

eißende Spott über die„Grünen", die Unerfahrenen,
nur zu deutlich, daß, wer den Schaden hat, uni

Spott hinterher nicht mehr zu sorgen braucht. Es
auch keinen günstigeren Boden für die Verwand-
ewes Arbeitslosen in einen Arbeitsscheuen oder

Schlimmeres, wie den der Großstadt. Die Groß¬
zeigt viele Genüsse, die betäuben, zu denen aber
gehört, und die Leidenschaft und die Genußsucht
rsicken nur zu bald jenes ehrliche Erwägte über

Geld-Erwerb, das im Allgemeinen jeder honette
besitzen soll. Die Großstadt hat ein Corps der

slosen, mit dem, mag auch das Elend selbst ver¬
fem, jeder fühlende Mensch Theilnahme em-
Die Großstadt hat aber auch ein Corps, wel-

sich gern unter die Schaaren der Arbeitslosen
dessen Mitglieder aber alle des Lasters Zeichen

M. Sie kennen ihre Rekruten und das ist eben das
/ rige, daß bei der Arbeitslosigkeit in der menschen-

lkichenStadt der wirthschaftliche Niedergang so oft mit
«i moralischen Verderben verbunden ist. Dann hört
«i Empfinden für Elend allerdings nicht selten aus,
«zugleich damit auch die Empfindung für Ehre,
«in wir ein gutes, scharfes Messer zu häufigem Ge-
«Mch wünschen, so wählen wir ein solches von reinem
M ; die rasche Abnutzung minderwerthigen Materials
«reuet nur Verdruß. Ebenso muß Der, welcher sich
«Sias aufreibende und zermürbende Leben und Treiben
"krGroßstadt hineinwagt, sich prüfen, ob er Nerven

Muskeln und Charakter von Stahl besitzt. Sonst
auch bei ihm die Abnutzung, es geht so oder so

, Ue, aber Blumen der Behaglichkeit blühen ihm an
"Lebenspfade ganz gewiß nicht. Wie nicht jede
kauf jedem Boden gedeiht, so auch nicht jeder

unter allen Verhältnissen. Wagemuth und heiße
Kren nicht zum Ziel, sondern nur Zufrieden-

Der Welt Kohrr.
ode aus dem amerikanischen Eisenbahnleben

von Philipp Berges.
^ "ul-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger/)

(Nachdruck verboten.)
lieber den weiten Roggenfeldern, in deren Mitte

«armhaus mit den Stallgebäuden lag, webten die
^ Strahlen des Mondes. Ringsum waltete nächt-
»6 wo "öderes Gehöft befand sich im Umkreise
M Meilen, die Stadt war ebenso weit entfernt und
B?? Eisenbahnstraßeschwenkte in einer Enfernung

Meilen nach Osten ab, um in den Staat
»etts zu gelangen. Aus den Feldern huschte hin

^ne Eule empor und schwebte unhörbaren
jj*®davon, zuweilen stampften die Pferde in den

", der neue, wachsame Hund stieß ein kurzes
. >dann aber wurde es wieder so still, daß das

hi bom  Winde bewegten Getreidehalme ver«
^ie lkacht klang. Im weiten Umkreise war

' hsU seinen abgerundeten Feldern von Wald
effen Peripherie sich deutlich am sternenbesäeten

» abzeichnete und der in seiner Umarmung
Egend das Aussehen eines riesenhaften durch

h Keßerückten Mondklaters verlieh.
J** diesen Schatten des WaldeS trat ein Mann,
^it̂ "llenblick, wie überliegend, still und schritt

% sn eJ} durch die wogenden Felder auf das Ge«
. ^ zehn Minuten stand er unter dem Stamm
>dw kaum zehn Schritte von der Farm

einen ärgerlichen Blick nach dem Himmel.
W®1 sogleich eine Bewegung zn machen\

heit und Charakter. Und die Geschichten, welche von
Denen erzählt werden, die heute noch in großeil Städten
ohne viele Umstände ihr Glück machen, sind als Märchen
erkannt; mit dem Glückmachen von heute auf morgen
ist's vorbei.

Hand in Hand mit der Erörterung de» Nothstandes
der Arbeitslosigkeit geht auch die Besprechung über die
materielle Lage der Arbeiter, die nun wirklich Be¬
schäftigung haben, in den Großstädten. Marz kann nicht
gerade sagen, daß in allen Großstädten die Lebensmittel
unerschwinglich theuer sind, wohl aber stehen die Detail¬
preise selten im wahren Verhältniß zum Marktpreise.
Als im Frühjahr 1893 Tausende von Stücken Schlacht¬
vieh der Futternoth wegen wohl oder übel verschleudert
werden mußten, da merkte man von dem außerordentlich
billigen Preisstand des Schlachtviehes, das nachweislich
zum ganz erheblichen Theil nach Berlin verkauft worden
ist, kaum dort etwas davon. Der Brodkornpreis ist
heute ganz ungewöhnlich niedrig, aber von einer unge¬
wöhnlichen Größe der Backwaqren merkt man in der
Reichshauptstadt nichts. Diese Verhältniffe waren aber
wohl noch zu ertragen, aber das Schlimmste ist, daß
die Miethen auch nicht annähernd im Verhältniß zum
Einkommen stehen. Man braucht sich über die Hanpt-
ursache der mißlichen Verhältniffe mancher Berliner Ar¬
beiterfamilie gar nicht den Kopf zu zerbrechen, sie ist in
den hohen Mietpreisen zu suchen. Da kann in dem
äußerlich beschränkten Rahmen eines solchen Haushaltes
alle Tüchtigkeit nicht mitkommen, wenn die Miethe jeden
Spargroschen auffrißt. Und was geben denn die Berliner
Hauswirthe für die Instandhaltung der kleinen Wohnungen
aus, obwohl diese das meiste Gelb bringen? Esjstblut«
wenig; zudem giebt es Wohnungen noch in Masse, die
kaum diesen Namen verdienen. An Anstrengungen, eine
Aenderung dieses Zustandes herbeizuführen, hat es nicht
gefehlt, geglückt sind sie nicht. Man hat unternommen,
in mehreren mit der Eisenbahn leicht zu erreichenden Vor¬
orten Arbeiterwohnungen in Maffe zu bauen. Der Ge¬
danke war wenigstens für einen Theil der Arbeiter recht
gut; aber man kannte nur die Berliner Bauspeculation
nicht. Zeigt sich nur für irgend einen Erdenwinkel in
der Nähe der Millionenstadt ein größeres Interesse, so
wird das betreffende Terrain mit Sturm genommen und
die Grundstückspreisebis zum Aeußersten getrieben, wo¬
mit natürlich auch die Miethen rasch in die Höhe müssen.
Rechnet man nun zu auch nicht billigen Miethen Eisen¬
bahngeld und Zeitversäumniß, so ist die Sache schließlich
ebenso kostspielig, wie eine Wohnung in Berlin selbst.

Die sociale Frage in den Millionenstädtenberuht
zum guten Theil mit auf der Grundstücksfrage. Grund¬
stücks-Wucher und Speculation haben den minder be¬
mittelten Klassen, wie dem Mittelstände die gesammte
Lebenshaltung über die Gebühr vertheuert, und die in
Berlin speciell vorhandene Steigerung der Grundstücks-
preiŝ ^ keî natürlichê sonderî in^ künstlicĥ Gesê -
wenigstens verzog oder verdunkelte sich seine Oberfläche
wie zu einem heimlichen Grinsen— dann versank er
hinter einer Wolke. Offenbar hatte er jenen Menschen
erkannt— es war „Dan" Woopley, der Pferdedieb. Der
Mond ist ja, zu seiner Schande sei es hier bestätigt, seit
Jahrtausenden der Verbündete aller Räuber und Diebe, ja
sogar der schlimmsten von allen, der Herzensdiebe, obgleich
er selbst längst kalt und ausgebrannt ist. Nun war es
dunkel, lieber den Feldern, der Farm und den Stallungen
lagen tiefe Schatten, hatten sich tiefe Schatten hingeschoben.
Dan Woopley näherte sich dem Pserdestall, zog einen
Revolver, den er mit nach unten gerichtetem Laufe in seine
Rocktasche steckte, ein Meffer, welches er öffnete und stand
noch einmal horchend still. Absichtlich stieß er mit dem
Fuß gegen die Stallthür. In demselben Augenblick schnitt
ein lautes Knurren durch die Luft und der Hund kam in
weiten Sätzen von der anderen Seite des Hauses herbei.
Ein Pfiff aus dem Munde des Diebes ließ das Thier
verstummen, er war gut abgerichtet. Wedelnd und winselnd
sprang er an dem Angekommenen empor, der in ein leises
Lachen ausbrach— hatte er den Hund doch selbst er¬
zogen und erst vor drei Wochen an den Farmer verkauft,
um nun die Früchte seines geriebenen„Tricks" einzu¬
ernten und nicht allein den Hund, sondern außerdem noch
das beste Pferde auS dem Stalle mitzunehmen. Leise
öffnete er die Thüre. sprach den Pferden, es waren ihrer
drei, mit milder, beruhigender Stimme zu und legte eins
derselben an den mitgebrachtcn Halfter, darauf umwickelte
er die Hufe mit wollenen Lappen, pfiff seinem Hunde und
zog das Roß geräuschlos auS dem Stall. Nichts regte
sich, der Hund kannte fein Amt, beim geringsten Geräusche

hätte er angeschlagen und seinen alten Herrn gewarnt.

lich kann dem schon etwas Einhalt geboten würden, in¬
dem der Bauschwindel mit den schärfsten Strafen belegt
wird; ist es doch schon so weit gekommen, daß immer
mehr und mehr reelle Bauunternehmer sich von einem
Geschäft zurückziehen, welches reeller Vorbedingungen zu
entbehren beginnt. Und in den Berliner Zeitungen
stand vor gar nicht langer Zeit das bitterernste Wort
eines Bauunternehmers der alten Schule, das lautete:
„In zehn Jahren wird man wohl den letzten reellen
Berliner Bauunternehmer im Märkischen Museum zeigen."- — -

Deutscher Reichstag.
34. Sitzung vom 24. Januar.

Eingetragen« Berufsvereine.
— Berlin , 24. Januar.

Das sehr schwach besetzte HauS berieth die Anträge betr.
die eingetragenen Berufsvereine.

Abg. Spahn  begründet den Antrag des Centrums, welcher
den Berufsvereinen Vermögensfähigkeit verschaffen wolle. Der
Entwurf beschränke sich nicht bloß auf Arbeiter und bezwecke
die Hebung des Standesbewußtseins.

Abg. Rickert (freis . Vereinig.) befürwortet den Antrag
Langerfeldt, welcher mit dem Antrag des Centrums gleich¬
lautend ist. „ . .

Abg. von Hehl (nat .»lib.) meint, eS handle sich hier vor¬
zugsweise um Arbeitervereine- Die Berufsvereine würden mehr
den Klassenkampf als die Hebung des Standesbewußtsein« be¬
zwecken, das sei durch den Züricher Congreß und den englischen
Bergarbeiterstreik erwiesen. Deutschland habe keinen Grund,
Organisationen zu schaffen, welche die Anerkennung dieser
Tendenzen in sich schließen würden. Die vom Reiche bereits
geschaffenen Organisationen ermöglichen es den Arbeitern, auf
bessere Arbeitsbedingungen hinzuwirken. Redner schildert alß
Beweis seiner Ansicht den Zusammenbruch deS Sankt Gaüer
Stickereivereins.

Abg. Legten (Sozialdemokrat) befürwortet die Annahme
des Antrages. Die sozialen Versicherungsgesetzenützen den
Arbeitern sehr wenig. Die Berussvereine würden den Arbeitern
zwar auch keinen Frieden bringen, wohl aber die Gleichberech¬
tigung der Arbeiter und Arbeitgeber. Der Antrag biete den
Arbeitern nur, was sie zu fordern berechtigt seien.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichst ».) meint, die Anträge
seien schon deshalb unannehmbar, weil die Sozialdemokraten
dieselben für ihre Propaganda ausnützen würden. Es sei ganz
unmöglich, den Arbeitern die Festsetzung der Löhne zu über¬
lassen, denn der Arbeiter kenne zu wenig die Verhältnisse des
Marktes. Die englischen Gewerkvereine haben günstig gewirkt,
so lange sie die Sozialdemokratie fernhielten. Bei uns würden
die Berufsvereine sofort zu politischen AgitationSvereinen wer¬
den- Der Bundesrath werde sich hoffentlich nicht s« weit ver¬
gessen, den Anträgen zuzustimmen. . . ,

Abg. Schneider (freis . Voiksp.) legt dar, für die rechtliche
Regelung der Verhältniffe der Berufsvereint liege ein Bedürfniß
vor, das befriedigt werden müsse. Man könne nicht sagen,
daß die englischen Trade-UnionS sich der Sozialdemokratie nicht
angeschlossen hätten, wenn man ihnen die Rechtsfähigkeit ver¬
weigert hätte. Der Antrag sei eine nothwendige Ergänzung
deS Ksalitionsrechtes. Die Vereinigungen der Arbeitgeber be¬
finden sich gegenwärtig in einer günstigeren Lage gegenüber
der Polizei und der Gesetzgebung, als die Arbeiter- Ver¬
einigungen. „ „

Abg. Möller (nat .-Iiü.) spricht sich gegen die Anträge
aus, die nur dem Klassenkampfe dienen würden. Die Frage
der Erlheilung des Rechtes einer juristischen Persönlichkeitwerde

^rich^dâ ür^erlicĥ GesetzbM̂ egel̂ ierden̂ ^ ^ ^ ^
Dan Woopley führte seinen Rand wohl an die hundert
Male im Kreise umher, so daß der weiße Sand deS Hofes
kreuz und quer von Hufabdrücken wimmelte, aus welchen
eine bestimmte Spur unmöglich herauszufinden war.
Plötzlich schwang er sich auf das Pferd, stemmte seine
Schenkel in die Weichen, das Thier bäumte hoch auf und
sprang mit mächtigen Sätzen in eins der Getreidefelder,
dessen Rand die Hufabdrücke nicht einmal gestreift hatten.
In gestrecktem Galopp ging es nun querfeldein, bis Roß,
Reiter und Hund sich im Schatten der Wälder verloren.

Erst auf der Landstraße nach Norwich in Connecticut
kam das Trio wieder zum Vorschein, oder ein, welches
dem bekannten in vielen Stücken gleich. Der Hund trug
nun statt des silbernen ein eisernes Halsband, die Hufe
des Pferdes waren unbedeckt und klangen auf der steinigen
Straße laut wieder und Dan Woopley, wenn er es war,
zeigte ein hübsches schnurrbärtiges Gesicht, während das¬
jenige des Pferdediebes sich durch einen langen struppigen
Vollbart ausgezeichnet hatte. Der Weg wurde bald felsig,
die Steinbänke, welche sich am Rande desselben hinzogen,
wuchsen allmählich zu thurmhohen Blöcken empor, die sich
zu kühnen, gewagten Stellungen übereinander hinschoben
und zuweilen kuppelartig über die Landstraße hinaushingen.
Dann zeigten die Felsen auf einmal eine riesenhafte Oeff«
nung, einen gähnenden, schwarzen Schlund, dessen regel¬
mäßige Umrisse die Arbeit der Menschenhand verriethen.
ES war die Oeffnung eines Tunnels. In weitschweifigem
Bogen zogen die Schienen der „Boston und New«
Hafen" Eisenbahn aus demselben hervor und wandten sich
östlich, bis sie hinter einem kolossalen Felsblock verschwanden.
Diesen Weg»ahm auch Dan Woopley mit seiner Beute,
er schien keine besondere Eile zu haben, langsam trabte ei
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Abg.  Molkenbuhr (Soz.) meint, werde der Gesetzent¬
wurf angenommen, so würden die Sozialdemokraten denselben
selbstverständlich ausnutzen. Die Ablehnung wäre ein Beweis
für die Rechtsungleichheitin Deutschland.

Auf Antrag des Abg. von Stumm werden die Anträge
betreffend Berufsvereine einer Kommission von 14 Mitgliedern
üb ' wiesen. Der Präsident theilt das Ableben des früheren
B eaudirectors Happel mit. Das Haus ehrt sein Andenken
du Erheben von den Sitzen. Morgen kleinere Vor¬
lagen«

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 24. Januar.
Berathung des Etats.

© Berlin, 24. Januar.
Die erste Berathung des Etats  wird fortgesetzt.
Abg. Kröcher (conserv .) bemerkt gegenüber Rickert, die

Laudwirthschaft verlange nicht die Zusicherung aussteigender Ein-
künfte, sie fordere nur gleiche Sonne und gleichen Wind mit
den anderen Gewerben. (Zustimmung rechts.) Wenn Rickert
sagte, unsere Klagen verdürben den Landwirthen den Credit,
so wäre das kein Unglück. Die Landwirthe leiden gerade daran,
daß sie zu viel Credit haben. Rickert habe gesagt, die Con-
fervativen erhöben den Ruf: »Fort mit Caprivi!" Einen solchen
Ruf würde ich für unconservativ halten. Wenn derselbe er¬
gangen sein sollte, können wir nicht mehr thun als ihn des-
,avouiren. Die Consrrvattven halten die LandwirthschaftSkammrrn
nicht für ein»Tischchen deck' dich". (Beifall rechts.)

Abg. von Eynern (nat .»lib.) hofft, daß sich das Defizit
weniger hoch gestalten würde und wünscht, daß die Finanzver¬
waltung energisch die Frage der Finanzreform betreibe und
drückt fernerhin den Wunsch aus, daß die Eisenbahnverwaltung
ihre Bestellungen nicht im Auslande machen werde. Redner tritt
für die Tabaksteuer und Weinsteuer ein und bekämpft die Er¬
höhung der Matrikularbeilräge, wodurch gerade die weniger
leistungsfähigen Schultern belastet würden. Redner bemängelt
jdas Verfahren bei der Steuereinschätzung, verbreitet sich über die
Agitation des Bundes der Landwirthe und wendet sich schließlich
gegen die Bestrebungen zur Remonetisirung des Silbers. Abg.

'von Eynern schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß aus
'dem angekündigten Besuch des Fürsten Bismarck in Berlin Gutes
für das Vaterland« sprießen werde.

Abg. von Kardorsf (freicons.) bedauert, daß da» Reich
hei den Steurrvorlagen in Widerspruch mit den Einzelstaaten ge¬
bracht werde, und bezweifelt, daß die Tabaksteuer bereits so gut
wir gefallen sei, bisher seien nur die Gegner der Vorlage auf
getreten, die Freunde derselben werden noch kommen. Die Unzw
friedenheit im Lande ist nicht durch Agitation, sondern durch die
Nothlage hervorgerufen worden. Redner hält die Rehabilitirung

«Des Silbers für durchaus möglich.
Abg. Lieber (Centrum) betont, es bestehe ein schreiendes

Mißverhältnitz zwischen Katholiken und Richtkatholiken in den
Beamtenstellen. Er hält die Erörterung der Fragen, welche der
Entscheidung des Reichstages unterliegen, in den Einzel-Landtagen
für bedenklich. Wenn der Finanzminister die Majorität dieses
Hauses benutzen will, so beseitige er das schlechte Wahlgesetz durch
dieselbe. Die Finanzlage sei allerdings sehr ungünstig. Die
'Matrikularbeilräge Preußens sind so gewaltig gestiegen, daß es
dies ohne Gegenleistung dauernd nicht aushalten könne. ES frage
>sich allerdings , ob der vorgeschlagene Weg der Regelung des
finanziellen Verhältnisses der richtige sei, insbesondere aber sei
der gegenwärtige Zeitpunkt der denkbar ungünstigste.

Finanzminister Miquel  erblickt in den Ausfuhrungen des
Vorredners über die Nothwendigkeit einer finanziellen Auseinander¬
setzung des Reiche» mit den Einzelstaaien die volle Bestättgung
der Hoffnungen, welche er auf einen großen Theil des Centrums
gesetzt habe. Er wisse sehr wohl die Bedeutung des CentrumS
im Reichstage zu würdigen und habe nie versucht, das Centrum
zu ifvliren. Wenn er die Finanzfrage hier erörtert habe, so
geschah dies, weil es sich um eine Staatsangelegenheit handle.
Mau könne ihm daher nicht einen Vorwurf machen, wenn er sich
der Zustimmung und moralischen Unterstützung der preußischen
LlndesVertretung vergewiffere. Der Minister hofft von der Debatte
eine Klärung der Frage. Der Zeitpunt für die Finanzreform
fei in sofern gegenwärtig günstig, als wir heute die Wirkung der
Frankensteinischen Klausel genau kennen und einsehen, daß dieselbe
der Ergänzungen bedarf. Je mehr dir Finanzrefornr hinaus-
geschoben wird, desto schwieriger wird die Frage, die nicht nur
eine finanzielle ist, sondern auch eine solche, die auf die dauernd
guten Verhältnisse vom Reich zu den Einzelstaaien einen Einfluß
ausübt. Man müffe die Finanzreform im Reich herzhaft angreifen.

Abg. Richter  hält die preußischen Finanzverhältnisse für

dahi«, bald in dem düsteren Schatten eines Felsen- der«
schwindend, dann wieder im Hellen Schein des Mondes
emportauchend, nun kreuzte er die Schienengeleise, trabte
«och einige Schritte vorwärts und riß dann plötzlich sein
Pferd zurück, während er einen lauten Schrei ausstieß.
Im Ru war er von dem Rücken des Thieres, welches er
bei dem Hund auf der Landstraße zurückließ und stürzte
keuchend vorwärts, bis er an eine Stelle des Bahnkörpers
gelangte, an welcher das Schienengeleise jäh verschwunden
war. Ein Felsblock, welcher vielleicht seit Jahrtausenden
aus seinem Platze Wache hielt, hatte sich ohne vorherige
Warnung herabgesenkt und war über das Geleise hinge-
Pürzt, es viele Meter weit mit gefahrdrohenden Trümmern
bedeckend. Gegen die Züge, welche diese Stelle zu passircn
bestimmt waren,. schienen sich die Naturkräfte verschworen
zu haben, nicht genug, daß der Felsrutsch während der
Nacht stattgefunden, befand sich der Ort desselben gerade
hinter jenem kolossalen Felsen, so daß das Hinderniß von
dem heranbrausenden Train aus nicht bemerkt zu werden
vermochte. Erst nachdem die Curve um den Eckfelsen
vorüber war, bot sich den Augen des Jngeniems das
drohende Unhell dar, aber dann war es schon zu spät,
den Train zum Halten zu bringen, kaum fünfzig Schritte
trennten ihn noch von der Unglücksstätte und eine jener
grauenhaften Katastrophen, wip sie. allwöchentlich in die
Annalen der amerikanischen Eisenbahugeschichteeingetragen
sind, war unvermeidlich geworden.

(Fortsetzung folgt.)

günstig und erwartet insbesondere von den nächsten Jahren
eine erhebliche Befferung. .

Minister Miquel  wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg. Richter und betont die Nothwendigkeit der obliga¬
torischen Schuldentilgung. Was die thesaurirten Einkommen-
ieuer-Ueberschüsse anbelangt, so kämen dieselben sur den gegen-
värtigen Etat gar nicht in Betracht, da sie bereits anderweitig
estgelegt sind. Der natürlichen Steigerung der eigenen Reichs¬

einnahmen siehe das Wachsen der nothwendigen Ausgaben
gegenüber. , , . _

Darauf wird die Diskussion geschlossen und die Haupt-
thelle des Etats werden der Budgetkommisston überwiesen. Die
nächste Sitzung findet morgen statt. Auf der Tagesordnung
steht die Interpellation Kröcher, betr . die Handels¬
verträge , und kleinere Vorlagen.

Politische Uebersicht.
* Aus Weinbaukreisen ist neuerdings darauf hinge¬

wiesen, daß bei der Einfuhr von Wein und Weintrauben
auS dem Auslande insbesondere dann eine Gefahr der
Einschleppung der Reblaus  vorliege, wenn die den
Transportfässern  häufig anklebende Erde erst in den
Güterwagen oberflächlich weggefegt, dann auf dem Boden
des Transportwagens von den Grenzzollbeamten nicht be-
merkt uud nach Ankunft des Transportes in einer Wein¬
baugegend mit anderem Wagenkehricht als Dünger ver¬
wendet wird. Der Finanzminister hat Ms diesem Anlaß
sie Provinzial -Steuerbehörden  veranlaßt, die
Aufmerksamkeit der Zollstellen auf den Gegenstand zu
lenken, dieselben auf die sorgfältige Untersuchung
der fraglichen Sendungen hinzuweisen und ihnen die strenge
Durchführung der unterm 27. Februar 1892 ergangenen
Vorschriften auf's Neue zur Pflicht zu machen.

* Ueber einen neuen Bombenunfug,  der glück¬
licherweise keinen Schaden angerichtet hat, wird auS Paris
berichtet. Es handelt sich um eine Bombe, die auf die
Treppe der Hauptthür des „Magasin du Printemps" ge
legt worden war. Die Zündschnur derselben war erloschen,
als der dienstthuende Feuerwehrmanndie Bombe entdeckte.
Im städtischen Laboratorium wurde festgestellt, daß die
Bombe außer Knallpulver noch Nägel und Eisenstücke ent
hielt; sie gleiche der von Vaillant geschleuderten Bombe.

*

* Wie aus Petersburg  geschrieben wird, gedenkt
Baron von Mohrenheim,  der russische Botschafter
in Paris , sich Ende dieses Monats mit seiner Familie
für einige Tage nach Moskau zu begeben und wird Mitte
Februar nach vorübergehendem Besuche in Kiew wieder
nach Paris aus seinen Posten zurückkehren. Seine Ge¬
mahlin befindet sich in Behandlung zweier hervorragender
russischer Aerzte, welche ihre völlige Genesung in Aussicht
gestellt haben. Ueber eine anderweitige amtliche Ver¬
wendung des Botschafters ist bis jetzt an leitender Stelle
noch nichts bestimmt.

*

* Eine Zuschrift der „Pol. Korr." aus Sofia  be¬
tont, daß die Frage der Bezahlung der letzten Raten der
Okkupationsschuld  Bulgariens an Rußland durch die
im Wege des deutschen Generalkonsulats erfolgte neuerliche
Mahnung nicht im Geringsten ihrer Lösung näher ge
bracht worden sei. Bulgarien stelle den Betrag von
2 250 000 Francs alljährlich als Annuität der Okkupa-
tionsschuld in das Budget ein und der entsprechende Geld-
werth werde in der bulgarischen Nationalbank deponirt
Wenn die Forderung Rußlands trotzdem nicht erfüllt werde,
so sei dies darauf zurückzuführen, daß Bulgarien nicht un¬
erhebliche Gegenforderungen, deren wichtigste die noch un¬
eingelösten Requisitionskosten der russischen und rumänischen
Truppen betreffen, geltend macht. So lange die russische
Regierung diese Forderungen ignorire, sei, wie man in
Sofia betont, für die Regelung der erwähnten Frage keine
Aussicht vorhanden.

Deutschland.
* Berlin , 24. Januar. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Heute früh machte das Kaiserpaar  eine
gemeinsame Ausfahrt nach dem Thiergarten. Von 10 Uhr
ab nahm der Kaiser  die Vorträge des Chefs des Geheimen
Civil-Kabinets und des Kriegsministers, sowie um 1 Uhr
die Meldung des zum General-Konsul für Egypten ernannten
Freiherrn von Heyking  entgegen. — Die Kaiserin
Friedrich  stattete in Begleitung des Prinzen und der
Prinzessin zu Schaumburg - Lippe  heute Vormittag im
Königlichen Schlöffe einen Besuch ab.

— (Kaiser Wilhelm und Fürst Bismarck .)
Die „Kölnische Zeitung" sagt im Anschluß an die Nach¬
richt von der Aussöhnung zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten Bismarck Folgendes:

Der Kaiser habe mehrfach feine Verstimmung über eine
neuerdings hartnäckig laut gewordene falsche Auffassung seines
innerlichen Verhältnisses zum Fürsten Bismarck ausgesprochen.

Es sei ihm von einem Theile der öffentlichen Meinung
untergeschoben worden, er lege ein besonderes Gewicht darauf,
daß aus dem National-Denkmal für Kaiser WilhelmI. Fürst
Bismarck keine Stelle finde. Dieser irrigen Ansicht gegenüber
habe der Kaiser wiederholt betont, daß er nichts der Letzte sei,
der nicht die außerordentlichenVerdienste des Fürsten Bismarck
um das deutsche Reich vollauf anerkenne. Vielleicht sei es
nicht zu kühn, anzunehmen, daß gerade aus dieser Gedanken¬
stimmung heraus bei dem Ordensseste, an dem der Kaiser so
viele Zeichen seines persönlichen Wohlwollens zu geben in der

Lage war, die Entsendung des FlügeladjutantenriaHL
richsruh befohlen wurde.

Der Besuch des Altreichskanzlers in Berlin, tool)1)
wir bereits in der gestrigen Nummer Mittheilung
'teht unmittelbar bevor. Man telegraphirt uns eis tu
Reichshauptstadt:

Berlin , 24. Januar,Abends. Fürst Bis « »,,
wird Freitag Mittags in Berlin eintreffe«
im königlichen Schlöffe Wohnung nehme». £
den Parterre -Räumlichkeiten des SchlossesL
bereits Vorbereitungen zur Aufnahme v,Fürsten getroffen worden.

Wird der greise Staatsmann durch seinen in ersiw
licher Besserung begriffenen Gesundheitszustand in bie 2a?t
versetzt, den versprochenen Besuch im kaiserlichen Sch!̂
thatsächlich auszuführen, so wird damit das Friedens^
glücklich gekrönt und die Thatsache der AussöhnungM
für die weiteren Kreise über allen Zweifel erhaben west»

— (Fürst Bismarck und die Hamburg»
Nachrichten ".) Vor Kurzem ist eine kleine SihH
über die Beziehungen des Fürsten BiSmarck zu dm„HM,
Nachrichten" erschienen, über die wir auch berichtet habk»,
Die „Hamb. Nachr." bringen jetzt eine längere Berichä,
gung, der wir Folgendes entnehmen:

Die Gelegenheiten, bet denen die Person des FürstenM
marck aus den Coulissen citirt wird, beruhen theils auf iw
thümlicher Darstellung, theils sind sie an sich ohne politW
Interesse. Zu den ersteren zum Beispiel gehört es, wenn fo
hauptet wird, daß zwischen Hamburg und Friedrichsrnhm
täglicher schriftlicher und Depeschenverkehr eingerichtet sei. Uns«
Verkehr mit FriedrichSruh besteht lediglich in mündlichenh
fragen und Mittheilungen, welche leider nicht täglich, fonbtra
oft in nur allzu langen Zwischenräumen stattfinden. Der FA
soll ferner schlecht auf Oesterreich zu sprechen gewesen sch
wegen besten Zurückbleiben aus militärischem Gebiete. DSf
ist pure Erfindung. Wenn Verstimmungen gegen Oest'
stattgefunden haben, so könnten sie nur an die bekannten
gänge bei den Handelsverträgen angeknüpft haben. Zn
Stimmungsberichten gehört es auch, wenn die Broschüre
giebt, daß der Fürst auf die Ministerv. Bötticher und
Miquel schlecht zu sprechen gewesen sei. In dieser A»
zeichnen sich die beiden Kategorieen der anekdotischen
putzung deutlich ab; daß der Fürst auf Herrnv. Börti-r
schlecht zu sprechen sei, wird Niemanden auffallen, daß er
auch auf den dermaligen preußischen Finanzminister sei, b
auf Erfindung.

— (Major von Wißmann .) Major von
mann war nach seinem letzten Brief aus Aden
7. Januar damals noch bettlägerig und beabsichtigte, zil
Herstellung seiner Gesundheit einen Abstecher nach Bomdq
zu machen. Auch wird von einer weitere» Reise»ch
Japan und Amerika gesprochen, auf der Dr. Bumiller, W
zu Anfang dieses Monats in Kairo eingetroffen war, h>
wahrscheinlich begleiten wird. Die Annahme, daß
von Wißmann aus dem Reichsdienst ausscheide
werde, wird jetzt bestritten;  in Kreisen, die mit'
von Wißmann in engen Beziehungen stehen, sei von eiml
solchen Absicht nichts bekannt, man glaube vielmehr fo
stimmt, daß der Major dem Reichsdienst erhalten bin»

— (Tabakpetitionen .) Das neueste Petitiow
verzeichniß des Reichstags enthält nicht weniger als 24M
Tabakpetitionen  mit über einer MillionUnterschrift«
Die Petitionszahl der Tabakintereffenten beträgt bis fr.
zusammen rund 26 100. Die Gesammtsumme der _
Reichstage eingegangenen Bittschriften aller Art beläuftM
auf rund 47 000 ; demnach stammt mehr als die
sämmtlicher Eingaben an den Reichstag aus de»
Von Tabakintereffenten.

Ausland . M
Serbien . Nach einer aus Belgrad  vorliega

Meldung wird die Königin Natalie  Ende
Woche daselbst erwartet. Wie ferner auS der stttn-.
Hauptstadt berichtet wird, war der deutsche
erste Diplomat, der König Alexander von der beabßch^,
politischen Veränderung und der bevorstehendenü»-
Milans in Kennniiß setzte. Der König bat den
Herrn von Wa: Götter, den übrigen Vertretern
fremden Mächte Lu Nachricht zu übermitteln, die, ®
»Kölnische Zeitung" hinzusügt, für das ganze diplow
Corps eine vollkommene Ueberraschung war. —' *
noch am Montag fortgesetzten Ministerprozeß ereeign
ein interessanter Zwischenfall. Während die a:>gc
Minister dem Zeugenverhör beiwohnten, trat e
Adjutant des Königs in den Gerichtssaal und '
den Präsidenten Velimirovic, die beiden^nfl /
Avakumovic und Ribarac zu beurlauben. Der
willfahrte dem Verlangen, worauf beide von der
bank sich direkt zur Conferenz beim Könige bego
In Bezug aus die Bildung eines Ministeriums si»
uns noch folgende Telegramme zugegangen:

Belgrad, 24, Januar, Abends. Die Cabinetsb
Sinne ist beendet und die Ministerliste zusammengesleu
übernehmen: Simic  Präsidium, AeußereS und
Finanzen, General Zdrawkovic  Baulen, StaM-r»s* ^
laievic  Inneres, Oberst Milovan Pawlovic
schul-Prosesser Lozanic  Handel und Ackerbau, v
fessor Andra Giorievic  Justiz und interinustM -
fetmic erklärte bei seinen Verhandlungen mit
Radrcalen, weder Alexander noch Milan beabM' «<a
Kamps gegen die radikale Partei, sondern soro° ^
Garantien für die unabhängige Stellung des Rom* , pfl
Lkupschtina sollte nicht aufgelöst werden. ThaffaÂ
Loslösung des gemäßigten radikalen Flügels von
Intransigenten begonnen haben. ,

Belgrad, 24. Januar, Abends. Die serdM»



„Wiesbadener General-Anzeiger'' 26. Januar 1894.Freitag
---̂ ZTtUviedie Kreispräfekten wurden noch im Laufe
vti  von der erfolgten Bildung des Cabinets Simic tele-
g»B >'ch verständi gt.  _

Locales.
Wiesbaden. 25. Januar.

x gln  di « KSnigl . Kreisschulinspcktoren ist Seitens
w ffj'niqi. Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schul-

folgende Verfügring ergangen: .Damit die Herren
oind'rattie, wie über alle anderen Zweige der Verwaltung,
!- auch über das Schulwesen ihrer Kreise die erforderliche
MilnÜS erhalten und in den Stand gesetzt werden, besonders

'erlernen Schulangelegenheiten,  fürsorgend und
Ldernd in geeigneter Weise einzuwirken, ordnen wir hiermit
i-laeubes an: 1) Die alljährlich vor dem1. Juni uns vorzu-
^mden tabellarischen Berichte über den Stand des Schulwesens
M nebst den Protokollen über die Revisionen und Frühjahrs-
«tüfunaen durch Vermittelung der Herren Landräthe einzu-
ttidjen' 2) dasselbe gilt von allen Berichten über äußere Schul-
melegenheiten, zu letzteren gehören auch alle Anträge auf Be-
»illigung von Vergütungen für geleistete Ver-
iretun  g eines erkrankten, beurlaubten oder zu einer militärischen
Mstleistung einberufenen Lehrers. — Es empfiehlt sich endlich
«4 daß 3) Berichte über große Vergehen von Lehrern,
Mienilich solche, die das außeramtliche  Verhalten derselben
jiitetjen, ebenfalls durch die Zwtschenhand der Herren Landräthe
nt vargelegt werden. Wir ersuchen Euer Hochwürdrn, vor»
«theiide Anordnung genau zu beachten. Köngl. Regierung, Ab-
Mung für Kirchen- und Schulsachen."

*Cnrhaus. Zur Vorfeier  des Allerhöchsten Geburts-
iageä Seiner Majestät des Kaisers und Königs findet am Freitag
Mad ein Fest-Concerl mit patriotischem Programm
i» großen Saale statt. Besonderes Eintrittsgeld wird dazu
»ich! erhoben. Am Allerhöchsten Geburtstage selbst(Samstag),
manstaltet die Curdirectwn einen Festball  im weißen und
mhm Saale, zu welchem die Inhaber von Curhaus-, Abonne»
mats- und Fremdenkarten, sowie die Theilnehuier am Festmahle
HeienZutritt haben. Für Nichtinhaber solcher Karten kostet der
tiiitrittspreis3 Mk.

*Eterblichkeits- und Gesundheit- - Verhältnisse.
Semäß den Veröffentlichungen des Kais. Gesundheitsamtes
siid in der Woche vom7. Januar bis 13. Januar d. Js . von
j, 1000 Einwohner auf den Jahresdurchschnitt berechnet in
Wiesbaden  24,8 als gestorben gemeldet. Auch in dieser
Lache»ar der Gesundheitsstand in den meisten europäischen
Großstädten kein besonders günstiger und auch die Sterblichkeit
« den meisten derselbe eine größere, als in der Vorwoche,
sioch immer sind es akute Entzündungen der Ath-
riungsorgane,  die ziemlich allgemein in großer Zahl zum
!odc führten.

§Bortrag im Protcstantenveretn. Im Casinosaale
sielt gestern Abend8 Uhr auf Veranlassung des Protestanten-
tmios Herr Stadtpfarrer Brückner aus Karlsruhe  einen
«ortrag, dem er das Thema: „Der Unionsberuf des
Protestantismus im Lichte der ReformationSzeit
»ad in seiner Bedeutung für unsere Gegenwart"
!» Grunde gelegt hatte. Ausgehend von den beiden zu
Wyer in den Jahren 1526 und 1529 stattgehabten Reichs¬
te », schilderte er die Einmüthigkeit der der resormatorischen
N« zugethanen Fürsten und selbstständigen süddeutschen Städte
Mdem letzteren Reichstag von 1529, auf dem Kaiser Karl V.
>»rch einen Mehrheitsbeschluß die Reformation, wie sie durch
«her angebahnt war, habe vernichten wollen. Auf diesem
»eichstag gaben die evangelischen Stände ihre berühmte Er-
ff un8 ob, welche ihnen den Namen Protestanten gegeben

durch sie war der Grundsatz der Gewissensfreiheit aus-
Mochen, mit dem der Protestantismus stehe und falle. Ohne
«>°en bereits zwischen Luther und Zwingli ausgesprochenen
„5™w der Abendmahlslehre Rücksicht zu nehmen, haben da«
ZT. ,.? evangelischen deutschen Stände, 5 Fürsten und 14

Städte, Schulter an Schulter gestanden und ein-
tJfL »in Werk des Landgrafen Philipp von Hessen—
Et * ™„bi,unft  vertreten. Als die heiligste Aufgabe deS
tont.» lÄmu8  sehe man den Unions beruf  an , der die
aiioi?Tiwien°, bne  Rücksicht auf den Abendmahlsstreit als eine
didr,/.^ °weinschaft einigen sollte. Diesen Unionsberuf hätten,

die Protestanten3 Jahrhunderte lang ver-
erst im 19. Jahrhundert sei wieder diese Pflicht

worden, aber nur vollständig erst im Groß
vüstaden,  Rheinbahern und in Nassau. Redner schil-
jjiait;„n t tn  durch die Abendmahlslehre fortgepflanzten Zwie-

evangelischen Kirche, der den Unionsgedanken
’̂ v- jt,,L tiernî et  Hub», und das Bemühen Zwingli 'S, sowie
> » mCnsct iöucer  und Capilo, eine Einigung herbeizu-

’~,ucer  namentlich suchte int Abendmahlsstreit zwischen
i 'fvd Wittenhergern zu vermitteln und Formeln
9l„k svdmahl aufzustellen, welche beide befriedigen

—a -,uf  bem Reichstage von Augsburg überreichten die
d°n ibm.» Sirajzburg, Constanz, Memmingen und Lindau
^ .vaen verfaßte„Loutsssio tstraxolitnuta", Unterzeichneten«kl HL. 1 » ' -'UUiüöölU teil

übiin.n Augsburger Confession. Trotz einer Einigung in
!%t btftph.» :caL8t.n M der Zwiespalt in der Abendmahls

Sebiieben in Folge der Hartnäckigkeit Luthers,
avaiion Orthodoxen, der entarteten Tochter der
, Qu* im iq  den Unionsberuf volliländtg untergraben
.en jei ‘rj .. . Jahrhundert dieser wieder zu Stande ge-
vlvleiw!« dies nur eine verkümmcite Form vesselben.
der dvohe ihm wieder eine Gefahr durch den Be
! mziatsynode, der auch votaussichtlich von der

kam "genommen werden würde, wonach das
--!>ben»■, ^laubensgesetz  von der gesammten

'«nsicb Mä anerkannt werden solle. Dieses eigne sich
i. m  i £ Redners wenig dazu, eS r I ' -1«ad ^ ^ 'wrs wenig oazu, es sei ein Christenthum

"'re!, Jahrhunderts, das unS in dem Apostolikum
sei di, nT, sebilwmste Hemmniß für den Unionsberû

ti,'/ „, ,̂ ^ giliigkcit in dem Leben der evangelisch¬
en der zuverlässigste Bundesgenosse für alle
tuet Mit dem Wunsche, dag der Ge-

-yche Biln Metchgiltigkeit bannen möge, und daß die
^bendi»«, 1° eber  erwache ju einem einigen Geist und

^ »n Protestantischen Lehre, schloß Redner seinen

l°ä Rach dem Bericht des Geschäftsführers
»ottm, hatte die Kasse der Deutschen Turnerschast

. l>i! .5°a 42180.30 ' '
'1̂ 1* 107?? verblie

'''Ä 17  Mk. der
iÄ 1“*! ll= und

Achtung deutscher Tmustätten hat ein Gesammt
^,b9 Mk. — Die Sammlung für den Bau

einer Jahnturnhalle in Freyburg a U. ergab innerhalb der
deutschen Turnerschaft bis jetzt 15 372,50 Mk., diejenige in der
Bürgerschaft Freyburgs ungefähr 2700 Mk. — Die Sammlung
ür Errichtung des Denkmais für den früheren Porsitzenden der

deutschen Turnerschast, Th. Georgi in Eßlingen hat bis jetzt er¬
geben 298137 Mk. — Was die eingegangenen Sreuern anlangt,

steht Turnkreis XIV (Königreich Sachse») mit 2777,32 Mk.
oben an. Es folgen daun die Kreise XV (Deutsch-Oesterreich),
Kreis VIII (Rheinland und Westfalen), Kreis XII (Bayern),
Kreis XIII (Thüringen) usw. Auch der Turnverein„Teutonia"
in Jaffa sandle Steuern. — Was die Geschäftsführung angeht,
o betrug die Zahl der Eingänge 2250, die der Ausgänge 3570.

— Das Archiv der deutschen Turnerschast hat einen Bestand von
5080 Stücken, gegen das Vorjahr mehr 58. Verliehen wurden
370 Bücher und Pläne.

y Eine das Gastwirthsgewerbe betreffende wichtige
Entscheidung wurde dieser Tage von dem9. Civilsenat des
Kammergerichts  Berlin gefällt. Ein dortiger Hausbesitzer
hatte einem Restaurateur einen Saal mit Vorgarten zum Be¬
triebe der Gastwirthschaft vermiethet, doch wurde dem Restau¬
rateur vom Stadtausschuß nur die Concession für das innere
Local, nicht aber die für den Gewerbebetrieb im Vorgarten er-
theilt, da sich die Befürchtung geltend machte, daß durch den
Verkehr der Passanten längs des Vorgartens sich Unzuträglich¬
keiten ergeben würden. Der Miether forderte hierauf vom
Vecmiether eine Entschädigung in Form eines Miethsnachlasses
und erlangte letzteren dann auch im Klagewege in Höhe von
ä/6 der Gesammtmtethe. Sowohl das Landgericht wie das
Kammergericht  waren nämlich derAnsicht, daß der Miether
durch die erwähnten Umstände einen berechtigten Anspruch auf
Entschädigung erlangt habe.

* Einen Pilgerzug in ' s heilige Land veranstaltet
auch in diesem Jahre der Palästinaverein.  Mit der Führung
des Zuges, an welchem auch Damen Theil nehmen können, hat
der Vereinsvorstand den sprachgewandten und mst den Verhält-
niffen im Orient vertrauten Herrn Rektor Richen zu Viersen,
Bruder des Herrn Lazaristenpaters Richen zu Jerusalem, be¬
auftragt. Die Pilgerfahrt beginnt in Köln  am 2. April nach
tattgehabter feierlicher Pilgermeffe. Der Weg führt diesmal
über Rom,  wo, wie zuversichtlich zu erwarten, die Pilger von
dem Papst in Audienz empfangen werden. Auf der Fahrt von
Köln bis Rom können sich die Pilger aus Süddeutschland und
der Schweiz dem Zuge anschließen. In Neapel erfolgt die Ein-
chiffung. Auf dem Boden des Helligen Landes finden die Pilger
n den Hospizen des Palästinavereins zu Jerusalem, Caifa und

Tabgha am See Genezareth unentgeltliche Ausnahme. Die
Dauer des Pilgerzuges ist auf sechs Wochen bemeffen. Die
Rückfahrt geht über Alexandria und Triest und endet am
12. Mai. Diejenigen Theilnehmer, welche Oberegypten besuchen
wollen, können sich in Alexandria von dem Zuge trennen. Die
Gesammtkosten  der Pilgerfahrt Köln-Rom»Neapel-Palästina-
Alexandria-Triest werden voraussichtlich gegen 900 Mark  pro
Person betragen. Die Anmeldungen in Betreff der Be¬
theiligung sind bis zum 1. März  zu richten an Herrn Pfarr-
Rektor Dr. Schiffers zu Aachen,  Warienplatz 20. Gleich¬
zeitig mit der Anmeldung ist an dieselbe Adresse der Betrag von
50 Mark einzusenden, welcher zur Deckung der Kosten der Organi-
ation, der Pilgergeschenke, der Herausgabe eines Tagebuches rc.

verwendet wird.
— Concursverfnhren. lieber das Vermögen des Kauf¬

manns Hermann Braun (Inhaber eines Herrenconfections»
geschäfteS) hier ist am 23. Januar 1894, Mittags 12 Uhr, das
Concursvcrfahren eröffnet. Rechtsanwalt Dr. Bergas  hier
ist zum Concursverwalterernannt. ConcurSforderungen
md bis zum 25. Februar bei dem Gerichte anzumelden.

* Auszeichnung . Auch Frau Elise Polko , die so oft
in warmen Worten und Bildern der alten „billigen" Stadt
Köln gedachte und gedenkt, ist ein prächtiges Ehrendiplom
von der großen Carnevalsgesellschaftzugegangen.

8 Gequetscht. Der noch nicht 17 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Johann Voß von hier gerieth gestern Mittag in der
Pfaff'schen Staniol- und Kapselfabrik mit dem Zeigefinger der
rechten Hand unter eine Stanze, in Folge dessen das erste
Glied dieses Fingers derart gequetscht wurde, daß dem Be
dauernswerthen dasselbe im städtischen Krankenhause, wohin er
verbracht wurde, amputirt werden mußte.

* Nachersatz. Für diejenigen Mannschaften, welche bis
etzt aus irgend einem Grunde aus dem aktiven Dienste abge

gangen sind, wurde den Truppen bis jetzt Nachersatz geleistet.
Vom 1. Februar ab hört diese Nachersatzgestellung auf und haben
die Truppentheile ihren entstehenden Abgang durch Einberufung
von Urlaubern zu decken.

* Für « riefmarkettsammlcr . Wie verlautet, plant die
deutsche Reichspost nach dem Vorbilde Württembergs in kurzer
Zeit sogenannte Postanweisungs - Briefumschläge  aus'
zugeben. Der Unterschied dieser Umschläge von den jetzigen Post-
ottweisuitgeit besteht darin, daß der Vordruck anstatt wie bisher
auf den Karten, aus beiden Seiten des Couverts aufgedruckt ist,
daß also zugleich mit dem Geldbeträge ein Brief übermittelt
werden kann. Diese Umschläge sollen ebenso wie die jetzigen
Postanweisungen20 Pfg. kosten.

* Ryetnvampfschifffahrt . Die regelmäßigen Fahrten
werden vom 28. ds. Mts. ab wieder ausgenommen.

z J »r sinulos detrunkenem Zustande wurde gestern
Nachmittag auf dem Römerbe.g ein bekannter arbeitsscheuer
Mensch ausgefunden. Der im Schmutz daliegende, an dem die
Passanten ihr Aergerniß hatten, mußte auf Veranlassung eines
Schutzmannes in das Polizeigesängniß aus den Michelsberg ge^
fahren werden, wo ihm Gelegenheit gegeben wurde, seinen Rausch
auszuschlaseu.

* gruchtpreise . Aus dem heutigen Fruchtmarkt galten:
100 Kg. Haler e4 Mk. 20 Pfg. bis 17 Mk. — Ptg., 100 Kg.
Richtstroh7 Mk. 20 Ptg. bis 8 Mk. — Pfg., 100 Kg. Heu
- Mk. — Pfg. bis — M. - Pfg.

nit

Mk. und eine Ausgabe von
verblieb ein Bestand von 35 734,64 Mk.,

aus dem vierten Eieuerpfennig ge'
und Kampsrichterkasse angehöre». — Die

Aus dem Vereinsleben.
9 Der Club „Alto Phönix "' wird, wie uns mitgetheilt

wird, ebenfalls dem Prinzen Carneval huldigen. ES findet eine
große carnevalisttsche Damen -Sitzung am  nächsten
Sonntag, Nachmittags3 Uhr 71 Min., auf der herrlich ge¬
legenen, närrischst decorirteu. Kronenburg", Sonnenbergerstraße,
statt. Daß der Club „Alte Phönix" auf dem Gebiete des
Humor« zu Hause ist, dafür  bürgen dessen früheren Arrange
ments, und wird auch diese Veranstaltung, wo nur Vortragt
humoristischen Inhalts geboten werden, zeigen, welch' vorzügliche
Kräfte und wie viel ächt rheinischer Humor in dem Club „Alte
Phönix» vereinigt sind. Außerdem sind die besten Kräfte der
Hoskapelle des Prinzen Carneval gewonnen und werden das
ihrige zum vollen tzleliuzen der einzig närrischen„Alten Phönix"-
Dameu-Sitzung beitragen. Rach der Sitzung findet, um auch
der tanzlustigen Jugend Rechnung zu tragen, „Huldigung

Terpsichorens" statt. Das Comitee ist von dem Standpunkte
ausgegangen, es an Nichts felllen zu laffen, uin etwas wirklich
Gutes zu bieten, und wird auch diesmal— wie bisher immer
— dafür  durch ein zahlreich erschienenes Publikum und immer
größere Zahl Anhänger und Freunde belohnt werden, umsomehr
als der Weg zur Narrhalla „Kronenburg" ein schöner und
lohnender ist. Des Ferneren sei noch bemerkt, daß während der
Veranstaltung, zu welcher Jedermann Zutritt hat, ein vorzüg¬
liches Glas Bier zum Ausschank gelangt. Näheres im SonntagS-
Juserat.

* Der erste große Maskenball des Carnevals-
Verein „Narhalla", der am kommenden Sonntag in sämmt-
lichen Sälen der Narrhalla im Taunus-Hotel stattfindet, verspricht
einzig in seiner Art zu werden. Der »kleine Rath» hat noch
besonders große Sorgfalt darauf gelegt, auch den Nichtmasken
Unterhaltung zu bieten und soll dies durch Maskenspiele, Gruppen»
Aufführungen rc. geschehen. Die zur Vertheilung gelangenden
6 Preise (für 3 Damen und 3 Herren) sind großartige und
werthvolle Geschenke. Bei dem Balle werden2 Orchester Mit¬
wirken, deren eines den Tänzen und das andere der Unterhaltung
dient; außerdem wird um 11 Uhr 11 Min. der kleine Rath mit
allem Pomp seinen Einzug halten, die Besichtigung der Masken
vornehmen und nach gefaßtem Urtheilsspruch, um 12 Uhr 11 Min.
eierlichst durch Fansarenbläser die preisgekrönten Masken
troklamiren.  Während des Concertes am Sonntag Mittag
rnd an der Kaffe(Taunus-Hotel) noch Eintrittssterne im Vor¬
verkauf zu haben.

* Männergesangverein Union. In der 30. Jahres¬
versammlung des Mannergesangvereins„Union" am letzten
Samstag, begrüßte der 1. Präsident Herr Fr. Becker die er»
chienenen Bereinsmitglieder— nahezu 130 — mit einer herz»
lichen Ansprache und gab seiner Freude darüber Ausdrück, daß
es ihm vergönnt gewesen sei, schon der ersten Jahresversamm¬
lung des Vereins(1864) als Mitglied beizuwohnen. Umsomehr
ei es eine besondere Ehre für ihn, heute nach dreißigjähriger
inunterbrochener aktiver Mitgliedschaft und beinahe zwanzig-
ähriger Thätigkeit als 1. Präsident den 30. Geburtstag des in

voller Blüthe stehenden Vereins als Präsident mitfeiern zu
dürfen. Nunmehr erstattete Herr Becker einen erschöpfenden
Jahresbericht,  aus dem hier nur kurz erwähnt sei, daß in
dem beendeten Jahre dem Verein wieder 66 Mitglieder beige»
treten sind, ein Beweis von der Popularität der „Union". An
Mitgliederzahl ist die „Union" der drittgrößte aller Gesangver»
eine Wiesbadens. Ebenso gleichen Schritt hielt der Verein in
gesanglicher Beziehung. Dank des besonders hervorragenden
musikalischen KömienS des technischen Leiters, Herrn Kapellmeister
Gerhard,  darf sich der Verein mit Erfolg an die schwierigsten
Compositionen heranwagen, wovoit er bereits in den jüngsten
Concerten Zeugniß ablegte. Gleich güitstig liegen die finanziellen
Verhältnisse. Die Einnahmen beliefen sich im vergangenen Jahre
aus 2647M. 90 Ps., die Ausgaben auf 2302 M. 59 Pf., ber
Ueberschuß auf 345M. 31 Pf. Als Vorstand  wurden wieder»
gewählt die Herren Schuhmachermeister Fritz Becker, 1. Präsident,
MaschinenmeisterTh. Schleim, 2. Präsioent, Schriftsetzer K.
Uhrig, Kassirer, BauführerP. Braun, Schristführer, Schreiner»
mristerM. Kilp, Musikalienwart, und DachdeckermeisterI . Rück
und SattlermeisterI . Äkeyerhoser, Beisitzer. — Der alljährlich
in weiten Schichten der Bevölkerung Wiesbadens beliebte große
Maskenball wird am Fastnacht-Dienstag im Römersaal mit be-
onders reich ausgestatteter PreiSvertheilung(Gold- und Silber-

preise) stattfinden.
* Gesellschaft „Floria "'. Der am verfloffenen Samstag

stattgefundene Maskenball der Gesellschaft „Flori  a" hatte sich
eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen. Bereits gegen9Uhr
herrschte ein buntes Treiben der schönsten Masken, und als die
zehnte Stunde herannahte, zeigte sich das Arrangement des Festes
in vollem Glanze. Die wundervollsten Costüme waren vertreten
und ganz besonders war es hierbei dem zarten Geschlechte ge¬
lungen, den ersten Rang einzunehmen. Aber auch unter den
Herrenmasken waren recht originelle Figuren- Ungetrübte
Harmonie herrschte unter sämmtlichen Festtyeiinehmern und mit
dem Bewußtsein, sich recht gut amüsirt zu haben, trat man erst
in später Stunde den Rückweg an. Zur Nachfeier  findet
kommenden Sonntag von Nachinittags3*/_* Uhr ab eine gemüth»
liche Zusamininlunst in der „Bürger-Schützeuhalle" statt.

■g Sitzung des Allerthumsveretnö . Gestern Abend
fand im „Rothm Haus" eine Sitzung des AlterthumsvereinS
statt, in welcher Herr Oberst von Cohausen  über „Alte Volks¬
trachten im Naffauischrn" und Herr Major Schlieben: „Ueber
St . Georg als Drachenkämpfer" sprachen. Erster Redner bezeichnete
besonders die Trachten des Kreises Biedenkopf als interessant.
Der Hauptftaat dieser Tracht bestehe in Mützen und Bändern.
Die Tracht, die in der Gegend von Brandoberndorf gebräuchlich
gewesen sei, zeichnete sich zumal durch ihre Kleidsainkeit aus.
Dort habe sich dieselbe auch noch bis jetzt erhalten. Die Frauen
hätten noch nicht ganz damit gebrochen; allerdings finde man die
Tracht fast nur bei den Reicheren und Vornehmern. In der
Kirche glaube man sich in's 16. Jahrhundert versetzt und die
stadtmodisch Gekleideten sähen nehen den anderen wie Proletariat
aus. Die Män er hätten am wenigsten von der volksthümlichen
Tracht übrig behalten. Seitdem sie in's Militär eingezogen
seien, sei die Freude daran verschwunden. Man dürfe  sich nicht
über das Alter der Tracht täuschen, es gehe sicher nicht über
das 16. Jahrhundert hinaus. Im wetteren Verlaus seines Vor¬
trages kam Redner aus das sogenannte„blaue Länvchen" zu
sprechen, welches die frühere Herrschaft Eppstein umsasse, die
Nassau als Ertatz  sür die auf dem linken Rheinufer verlorenen
Landestheile erhalten habe. Der Name„blaue:•Ländchen" rühre
jed nsalls von der vorwiegend protestantischen Bevölkerung her.
— In seinem Vortrag über „St . Georg als Drachenkampser"
besprach Herr Major Schlieben die verschiedenen Sagen resp.
Legenden, woraus die Darstellung des kämpfenden Ritters i asirt,
WaSd e Legende angehe, so beztsye sie sich auf den Märtyrer,
der am 23. April 303 unter Dioclettan den Tod gefunden habe;
allegorisch werde der Kampf als Kampf gegen die Ketzerei auf»
gesaßtz Hierher gehöre auch die Vertot'sche Erzählung, die dem
Schiller'schen Gedicht, „Der Kampf mit dent Drachen" zu Grunde
liege. Als Drachentödter habe man ferner die Sonnetthelden
Apollo, Herkules, Bellerophon, Siegurd, Siegfried usw. ausgesatzt.
Si. Georg sei auch der Patron der Ritter gewesen, wie das
Institut ber Georgsritter beweise. Zum Schlüsse seines Vor¬
trages kam Redner aus verschiedene abergläubische Gebräuche zu
sprechen, die damit zusammenhingrn.

itlkglmm md letzte Nchrittzten.
Die Anssöhnnngs

* Es bestätigt sich, daß der Kaiser seinen Entschluß,
ein Handschreiben an den Fürsten Biümarck zu richten,
vor der Ausführung streng geheim hielt, und zwar in dev
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Absicht, dem Akt den Charakter der eigensten Initiative zu
wahre». Am Montag Vormittag fuhr der Kaiser im
Auswärtigen Amte vor, wo er mit dem Staatssecretär
von Marschallu. A. das Erscheinen deS Grafen Herbert
Bismarck beim OrdenSfestc besprach und ihm im Anschluß
hieran Kenntniß von der Entsendung deS Flügeladjutanten
Grasen Moltke nach Fricdrichsruh gab. Am Dienstag
Vormittag erschien der Kaiser wieder im Auswärtigen
Amte, wo er dem Reichskanzler Grasen Caprivi die Ant¬
wort des Fürsten Bismarck mittheilte. In der Antwort
heißt es u. A., der Fürst wolle die ihm übersandte
Flasche Wein am Kaisers Geburtstag aus dessen Wohl trinken.
Daß das Schreiben ferner die Ankündigung enthielt, der
Altkanzler gedenke sich unmittelbar nach Kaisers Geburtstag
in Berlin zu melden, wird indirekt durch das Hamburger
Organ des Fürsten bestätigt, welches die Meldung mit
der Bemerkung wiedergiebt, daß es »deren Veröffent¬
lichung nach eingezogenen Erkundigungen für
unbedenklich  halten dürfe." (Die Erkundigungen sind
natürlich in Friedrichruh eingezogen worden.) Auch unsere
Mittheilung, daß das Erscheinen des Grafen Herbert
Bismarck beim Ordensfeste mit dem neuesten Schritt des
Kaisers nicht in Verbindung stehe, daß Graf Herbert viel¬
mehr lediglich in seiner Eigenschaft als inaktiver Staats,
minister zum Ordensfest geladen worden, wird von dem
Hamburger Blatte wiedergegeben. Hierzu ist noch zu be-
nierken, daß Gras Bismarck nicht zu den Personen ge-
horte, mit denen der Kaiser sich unterhalten hat, obwohl
er einige Male in seiner unmittelbarsten Nähe stand, daß
er dagegen mit Ansprachen seitens der Kaiserin und des
Prinzen Heinrich beehrt wurde. Wie verlautet, sollen die
Vorbereitungen zur Aufnahme des Fürsten Bismarck im
königlichen Schlosse  bereits getroffen sein. Wie
ferner ei» Gerücht, daß wir aus seine Richtigkeit nicht zu
kontrolliren vermögen, wissen will, soll sich Graf Walder-
see gestern im Aufträge des Kaisers nach Friedrichsruh
begeben haben.

*
Es liegen unS ferner folgende Meldungen vor:

Wie», 2t. Januar , Abends. Die gesammte Presse bespricht
an leitender Stelle die Aussöhnung des deutschen Kaisers mit
dem Fürsten Bismarck, die sie mit warmer Zustimmung begrüße.
Die „Neue Freie Presse" schreibt: In einem anderen Sinne,
als Bismarck nach seinem Sturze es aussprach, habe sich das
Wort erfüllt: „£ e rol me reverra!“ (Der König wird mich
Wiedersehen!) Wenn in Zukunft, so meint das Blatt, Fürst
Bismarck von seinem Buchenwalde aus als befreundeter Rath¬
geber wieder Einfluß üben werde, dann dürften vielleicht auch
die politischen Folgen der Aussöhnung zwischen Berlin und
Friedrichsruh offenbar werden, welche jetzt, im Lichte persönlicher
Motive betrachtet, mehr von menschlicher als von politischer
Seite die theilnamsvolle Aufmerksamkeit der Welt gefangen hält.

London , 24 Januar . Abends. Von großen Blättern
commentirt nur der „Standard" und die „Daily News" die
Versöhnung Kaiser Wilhelms mit dem Fürsten
Bismarck.  Der „Standard" beglückwünscht emphatisch den
Kaiser zu seinem Entschluß. Der Artikel schließt mit den
Worten: Die Geschicklichkeit Caprivi ' s wird von keinem un¬
parteiischen Richter geleugnet werden, und er ist nicht der einzige
fähige Minister, auf dessen Urtheil sich der Kaiser verlassen
kann. Aber so lange der Mann, welcher das Reich gründen
half, nicht als BertrauenSrath an der Seite des
kaiserlichen Thrones steht,  wird immer etwas fehlen.
Die „Daily News" sehen die Sache ungleich kühler an. Man
müsse abwarten, schreiben sie. Es ist schwer, etnzusehen, wie
ein solcher Herr und ein solcher Diener ohne Concesstonen ver
söhnt werden können, die Keiner zu machen geneigt sein dürfte.
Jeder hat zuviel zu vergessen, der Fürst die D -müthigung,
die ihm bet der Entlassung  widerfahren, der Kaiser die
stete Kritik,  welcher seine Politik durch den Exkanzler aus
gesetzt gewesen ist. Fürst Bismarck ist jedenfalls der Letzte, der
den passiven Gehorsam ausübt, welchen er predigte, al« er und
der Monarch Hand in Hand arbeiteten.

Rom , 34 Januar , Abends. Ueber die Aussöhnung
deS Kaisers mit dem Fürsten Bismarck  äußert sich von
italienischen Blättern bisher nur die „Tribuna ." DaS Blatt
ist in bekannter italienischer Ueberschwenglichkeit der Ansicht
die Annäherung sei bestimmt, einen bedeutenden Einfluß
auf die ganze Politik Deutschlands  auszuüben, woran
natürltch kein Mensch in Deutschland ernstlich denkt.

Berlin , 25. Januar , Vorm. Offiziös wird gemeldet
Fürst BtSmarck fahre von Hamburg Freitag Vormittag9 Uhr
ab und treffe in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof um 3 Uhr
ein, wo der Kaiser den Fürsten abholen wird.  Professor
Schweninger  hat keine Bedenken gegen die Reise desFürsten
geäußert.

Berlin , 2b. Januar, Vorm. Die Hotels sind überfüllt
von Fremden , dir sich de» Einzug Bismarck»  ansehen
wollen.

Berlin , 25. Januar, Vorm. Der deutsch-freifinnige
Arbeiterverein hat gestern eine große Protestversammlung
abzehalten, worin eine Resolution angenommen wurde, die
Stadtverordnetenversammlungdringend aufzusordern, bei dem
Polizeipräsidium ev. bei dem Minister des Innern vorstellig

werden, daß die am Erceß am Iß. Januar schuldigen
Schutzleute besstaft werden. Derartige Maßnahmen der
Polizei sollten sich nicht mehr ereignen.

Berlin , 25. Januar, Vorm. Dem Landtag ging
ein Gesetzentwurf zu, welcher die Regierung ermächtigt, zu
dem El be- T rave - Kanal  ei» Drittel, höchstens aber
75.000.000 Mark beizusteuern.

Berlin , 25. Januar. Vorm. Laut „National-
Zig." befand sich Gras Waldersee  nicht zum Besuch
des Fürsten Bismarck in Friedrichsrnh. sondern zur Theil-
nahme an der Jagd.

London , 25. Januar, Vorm. Die„TimeS" meldet
aus Montevideo, daß die Insurgenten unverkennbar Fort-
chritte machen. Sie nahmen neuerdings den Regierungs¬
ruppen3 Krupp'sche Kanonen und viel Muniton ab. Die

Regierungstruppen auf der Insel ergaben sich nachdem
11 Mann getödtet, 15 verwundet, 100 gefangen genommen
worden waren.

Madrid , 25. Januar, Vorm. In der Provinz
Cadix herrscht große Bestürzung  in Folge eines
Anarchi sten strei chs. Gestern wurden nämlich mehrere
reiche Besitzer überfallenu>ld entführt. Die Räuber ver¬
langen ein hohes Löse ge  lh.

Belgrad , 25. Januar, Vorm. In der Skup-
chtina  ist es gestern zu einem peinlichen Auftritt

-zwischen dem neuen Ministerium und den Volksvertretern
Ickommen. Der Präsident entzog dem Kabjnetschef das
Wort, worauf das ganze Ministerium den Saal verließ.

Die Krise in Serbien.
Belgrad , 25. Januar, Vorm. Der Stadtpräfekt

Nestorovic hat seine Entlassung erhalten. Die Bevölkerung
ist sehr erregt. Gestern Abend hat der König aus Wunsch
seines Vaters mit Ristic confexirt. (Man vergl. unter
„Ausland". — Red.)

Frankfurt a. M ., 25. Januar. Vorm. Nach
dem„Finanzherold" haben die Breslauer Großhändler den
Preis für Walzeisen um 5 Mark per Tonne erhöht.

Berlin , 25. Januar, Vorm. Gestern trat im
Rcichsamt deS Innern die Conferenz von Vertretern der
Metallverarbeitungsindustrie zusammen behufs Stellung
nähme zu den Ausnahmebestimmungen in der Sonntags
ruhe sür diesen Geschäftszweig.

Berlin , 25. Januar, Vorm. Reichskommissar
PrterK ist an Bronchitis schwer erkrankt.

»*►>

Ans der Umgegend.
— Biebrich, 24. Januar. In der gestrigen Sitzung der

Stadtverordneten wurdeu. A. das Geschenk der Grvßh. Luxewb.
Finanzkammer(eine Feuerspritze)  mit Dank entgegengenommen
ISie Genehmigung der Stadtverordneten fand der Ankauf einer etwa
73 Q.-M. großen Grundfläche von Herrn Ph. Fr. Schneider  zur

) ellung eines Kanals zwecks Straßen-Entwässerung. Hieraus
«folgte die Prüfung und Bestätigung von Fluchtlinienplänen, betr.
das Terrain rechts und links der Wiesbadener Chaussee bis zur
Adolsshöhe, ferner solches im Stadttheil Mosbach, und im Stadtthcii
Biebrich die Ober- und Untergasse. Ueber das Projekt, betr- die
Herstellung des Wilhelmsplatzes,  fand eine lebhafte Debatte
tatt; schließlich erbot sich Herr Albert,  vie Herstellung dieses

-8 nach einem von ihm vorgelegten Plane sür die noch im
Etat übrige Summe von 642 M. zu übernehmen.

— Mainz , 23. Januar . In der herrlich geschmückten
Stadthalle sinder am nächsten Sonntag die große Fremdcn-
SitzUng deS Mainzer Karnevalvereins  statt. Die-
elbc beginnt um 5 Uhr 11 Min. Wittags und dauert bis

S Uhr Abends, so daß die Abendzüge nach allen Richtungen
bequem erreicht werden können. Die Fremden-Sitzung ist die
Huldigung, welche das Komitee des Mainzer Karnevalvereins
der närrisch gestimmten Bevölkerung der Nachbarstädte alljährlich
darbringt. Um dieser Gelegenheit zu bieten, den rheinischen
Karneval in seiner ganzen Bedeutung kennen zu lernen, wird
das Beste, was die Saison an närrischer Weisheit, an Witz
und Humor gebracht hat, in concenttirter Form, verständlich
ür Jedermann und in dem prunkvollsten äußeren Rahmen

vorgesührt. Darum steht wie den Fremden auch bei den
Mainzern die Fremden- Sitzung in hohem Ansehen und wird
von ihnen zahlreich besucht. Auch am nächsten Sonntag wer
den die ersten Redner der Narhalla Jean Dremmel  jr .,
Wendelin Schneider (Stephan ), C. Zimmerman (Naz ),
C. Daub (Nell ) und wie sie sonst heißen, auf der Tribüne
erscheinen, um ihr närrisches Licht leuchten zu lassen. Der
Sitzung voraus geht das trefflliche, an komischen Effeklen reiche
Eröffnungsspiel deS beliebten Sekretärs Jos. Dinges.  Das
Liederbuch mit sechs den Fremden gewidmeten Chorliedern ist
der Hofkunstanstalt von C. Wallau in Mainz zur Ausführung
übergeben. Eintrittskarten zur Fremden- Sitzung kosten für
Damen und Herren 4 Mark, sind jedoch im Vorverkauf bis
Samstag Abend zu 3 Mark erhältlich. Eine beschränkte Anzahl
reservirter Plätze  unmittelbar vor dem Komitee-Podium
wird zu 5 Mark abgegeben. Der Kartenverkauf findet statt
in Frankfurt  bei dem Universal- Reisebureau von I
Schottenfels  u . Cie. (woselbst auch Eisenbahnbillette er
hälllich) und bei F. Renninger,  Bibergasse 2; in Wies
baden bei I . Bergmann,  Langgasse; in Biebrich  beider
Schiffsagentur Clouth,  ferner in Mainz  im Bureau des
Karnevalvereins, Stadthausstcaße 23, sowie an der Kasse der
Stadthalle.

— Rüdesheim , 24. Januar. Das Dampf-Traject zwischen
Rüdesheim -Bingen -Bingerbrück  hat mit dem Gestrigen
seine regelmäßigen Fahrten wieder ausgenommen. — Die aw
läßlich des Auftretens der Maul - und Klauenseuche
Erbach für  die Gemeinden von Niederwalluf bis Rüdesheim
einschließlich der Waldorte anzeordnete Gemarkungssperre ist
laut Verfügung deS Herrn Kgl. Landraths zu RüdeShcim wieder
ausgehoben worden.— Geisenheim, 24. Januar. In der hiesigen Thonschlemmerei
von Bär u. Co. verunglückte der Tags zuvor erst in derselben in
Arbeit getretene 21 Jahre alte MaschinistI . Hosmann  auS
Höningen(Rheinprovinz) dadurch, daß er von einem TranSmissionS-
riemen erfaßt und hcrumgeschleudertwurde. Der Schwerverletzte ist
bald daraus im Hospital gestorben. — Gestern starb Herr Nikolaus
Burgesj  nach zweitägigem Leiden in Folge eines Schlaganfalls
im 85. Lebensjahre. Er war einer der bedeutendsten hiesigen Wein»
gutSbesitzer und ist der letzte von drei Brüdern, von denen der eine
den„Hochheimer Sekt" zu einem Weltruf gebracht und der ander-
lange Jahre als Landrath in RüdeSheim gewirkt hat. Der Ver¬
storbene war ein angesehener Mann, der sich an den hiesige» G-.
meindefragen lebhaft betheiligte. Das beste Andenken wird ihm be.
wahrt bleiben.

— Herborn, 24. Januar. Vorgestern ging das Ehepaar L.
aus den Markt und ließ ein krankes Kind von 4°/, Jahren und
ein jüngeres Kind im Hause zurück, in dem sie dieselben rinschlossen.
Während der Abwesenheit der Eltern, nahm das Kind einer he-
freundeten Familie, das ebenfalls in der verschlossenen Stube war.

Nr.
ende Kohlen und schüttet- dieselben in das Bett des stZ

Kindes. Das Bett stand sofort in hellen Flammen.
gehende bemerkten das Feuer, jedoch zu spät. DaS! krank-«i.ib»o
beim Eintreffen der Hilft schon am oberen Theile des Körper;
lich verbrannt und verschied nach mehrstündigenunsäglichen Schrierm
gestern Abend. (Rh. C.)

- Kreuznach, 24. Januar. Ein Haupttreffer  in bet
großen Weltlotterie, der Liebe, fiel auf einen hiesigen W»
Lehrer,  welcher in der vorjährigen Cursaison das Töchterch«,
eines New-Iorker mehrfachen Millionärs  kennen lernte, Ä
in der überseeischen Heimath auf mehrfache Einladung einen Ä,
uch abstatiete und als glücklicher Bräutigam seines„Goldlindes

kehrte wohlgemuth zurück. Im Frühjahr wird in dem brätz.
lichen Elternhause Hochzeit  gefeiert.

* (Kurze Notizen.) Wie bestimmt und aus guter Quellt
mitgetheilt werden kann, wird der Communal-Verband die hm!
ektirte Bahn Niederbrechen -Dauborn - Kirberg  bg«q.

Im Landesausschuß in Wiesbaden kam die Sache schon aa
Verhandlung und fand auch viele Sympathie. An derm
timmung des Communal-Landtags darf wohl kaum gezwiisch
werden. — In nächster Zeit wird das 50-jährige Bestehen dst

ymnasiums in Hadamar  würdig begangen werden. -
An Stelle des von Runkel  nach Hattersheim versetzten Hem
Steueraussehers Hanema nn  tritt Herr Steuerausseher
aus Kiel,

- Neues aus aller Welt.
* Der junge König von Serbien hat kürzlich Irin«

rsten Ball  mitgemacht. ES war der Ball deS Belgrader zecke»
klnbs, den der 1777jährige König zu seinem Dcbul wählte, und bie
Zeitungen verzeichnen getreulich die Namen der Damen, mit den«
er getanzt hat. Die erste Dame, welche er zum Tanze aussorbast.
war Frau «onstantinowitsch, die Gemahlin deS Präsidenten dst
Jockeyklubs, welche eine Verwandte des königlichen HauseS ist. Ach
die Töchter deS gewesenen ObeihosmeisterS seiner Mutter, Dbeita
Simonowitsch, sowie andere junge Damen führte der junge Äönij
zum Tan,.

' (Kleins ik.) Wie die„Salzburger Chrom«' meldet,
trat der'Prinz Eduard Schönburg, der Sohn de« Vizepräsidmiß
deS österreichischen Herrenhauses, deS Fürsten Alexander Schön»«,,
als Novize in das Benediktiner-Kloster in Prag ein. —Im M»
hauS zu GarSden versuchte, wie aus Wien berichtet wird, cina«
sing durch Anzünden seines Strohsackes di- Anstalt in Brandp
lecken. Das Feuer konnte noch rechtzeitig gelöscht werden. 2 «m
Sträflinge bedrohten dabei die Wachmannschaft derart, daß dichld,
von der Waffe Gebrauch machen mußte. —Zu der 1836 in RlW
Nowgorod stattfindende» Kunst- und Industrie-Ausstellung wM
chon viele ausländische Unternehmer, doch soll möglichst aller

russischem Material und von Ruffcn hergestellt werden. - W
Feucrsbrunst hat das Städtchen Jeremie auf Hayti säst gänzlichG
geäschert. Pie Bauern kamen v,m Lande herein und raubt,«am,
was von den Flammen noch nicht verzehrt worden war. W
wohner der Stadt wehrten sich dagegen so gut sie konnten. Mk«
zu blutigen Austritten und eine ganze Anzahl Personen wurm«?
tödtet. Mittlerweile wüthete das Feuer immer weiter, ohne W«
Einhalt gcthan wurde.

Telegraphischer Cours-Kericht
Frankfurt , den 25. Januar, 2.30 Uhr. Schlnßcoms.

Hibernia
Laurahütte

Bahnen . j
Hess. LudwigS-Bah» M
Pfalz. . Eff
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn ^ if
Lombarden .« i*
Nordwest-Bahn iS»
Elbthal m W
Jura -Simplon-Bahlt
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-BahnW

„ Central-Bahn UU
Verein. Schweizer-Bahn. 'V

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

„ Paris
. Wien

Prämie Credit

%
3

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 86,15

4 Preußische ConsolS 107,50
3V. » 9

28̂705 Griechen
4 w
5 Italiener Compt. 75,10
3 w 45,20
4 Oestr. Goldrente 97,66
4‘/. „ Silberrrnte 79,60
41/6 „ Papierrrnte 79,45

20,553 Portugiesen
5 am. Rum. R. 95,20
4 desgl. v. 1890 84,20

99,854 russ. Consolsv. 1880
III. Orient-Anleihe 09,95
5 Serb. Tabak°R. 66,50
4 Spanier Ausl. 62,95

4

Zolltürken
Cons. Türken
Türken D.
Ungar. Goldrente

t
—»

96,' -
4 Ungar. Kronenrente 91,10
4*/a 1889er Goldungarn
4ili , Silber» „ —,—

Argentinier von 87 46,—
4Vs äußere„ „ 88 41,—
4 unif. Aegypter 102,90
3V2 Priv. „ 99,45
6 Mexikaner compt. 65,10

Banken.
Reichsbank-Antheile
Berl. Handelsges.
Darmstadter Bank
Deutsche Bank
Diskonto.Commaiidit
Oesterr̂Ungar. Bank
Länderbank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Bank 118,20

Jndustrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 113,—
Gelsenkirchener 144,20

151,70
129,50
129,30
153.40
174.40
838l/2
205»/,
287

Harpener
Tendenz:  Ruhm.

136,20

123,»
29,40

per 301U
per Febr,
per Ja»- ,
per gebt.
Brich

„ Disĉ C.

Papier -Geld
Amerik. Banknote»—
Franzos, do.
Oesterr. do.
Russische do.

Geldsortcn . -
20 Franken-St . -
20  do . in i ■
Dollars in Gold '
Ducaten

do. al marco ■
Engl. Sovereigns-
Gold al marcop.K. -
Ganzs.Scheideg. « '
Hochh. Silber , ■
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Ruff. Imperiale» -

Bekanntmachung.
Heute Freitag , den 26 . Januar , !

mittags 10 Uhr ab:
Fortsetzung der ConcursverßeigeMS^

' “ 16 .
Die Ladenmobilien kommen pracrs s,

zum Ausgebot.
Wollenhaupt , Geri
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Z,i riese Rubril werden ausgenommen:
Inserate betreffs Er- und Vermiethung
von Wohnungen, Zimmern tc., Stellen¬
gesuche und -Angebote, Capitalien.

Meine Anzeige«.
In dieser Rubrik finden alle nebenstehend besonders bezeichnet «» kleinen
Anzeigen gegen Vorzeigung des in jeder Sonutagsnnmmer enthaltenen
Jnseraten -Bons einmal  bis zn fünf Zeilen kostenlose Aufnahme . Jede
weitere Zeile wird bei einmaliger Aufnahme mit 3 , bei mehrmaliger Auf-

nähme mit 8 Pfg . berechnet.  _

Diese Anzeigen

spätestens 11

bei der Expedition

sind bis
Uhr Bormittag»

aufzugebeo.

Lpuagoge Michelsberg
Freitag Abend 5.— Uhr
Eabbath Morgens V.— „
Sttbigt zur Feier des Geburts

festes Sr.MajestätdesKaisers
und Königs 9.30 Uhr
, Nachmittags3.— ,
. Abends 6.- ,

v-chentage Morgens7.15 „
Nachm. 5.— „

Die Gemeinde- Bibliothek ist
geöffnet Sonntags von 10 bis
IO1/, und4 bis 5 Uhr._
M-Jsrl CultnS-Semeinde.
evnaaoge: Friedrichstr. 25

Gottesdienst:
Mag Abends 5.— Uhr
Eabbath Morgens 8.45 .

Feier Sr.Majestät des Kaisers
und Königs 9.30 Uhr
, Nachmittags 3.— „
, Abends 6.05 ,

VHentage Morgens7.15 „
, Abends 4.45 ,

Ein Eckhaus
Een in der Stadt, mit gut
gehend.Specerei-Geschäft, preis-
jmch zu verkaufen. Näheres
dmch3, li. Ü. Eckhardt, Kirch-
'O 45, 2 St.  5137

Spottbillig.
Aus einem Concurs

schw. ChanMy-Spitzen
»er Meter nur 85 Pfg .,

leruereine Parthie Hochs. Pariser
Ballblumen

MUend billig zu verkaufen.
•»wo J?*Snl®*»eracr,

Schwalbacherstraße 10.
^iuhvchelrgatttes

s Büffet
LUpMwerth zu verkaufen.lL _Hermannstr. 7. Kart

Ei» wgchsumxx

jloflt im «!
Wverkaufen. 8049*

. Mainzerstraf!« 62. |

und Kinder-Bettstelle
U « verkaufen. 8036*

. 53, Hth. P. l.ßr
fast

.npfittm!
tji "“ « Teppich-
MstMig zu verkaufen

..
Nt ». 8087*

_Kastellstraüe9.

afchbütte
^ «kaufen.
-^ rstrabe 32, hart.

M 8092*

An uerim> thrn

AarArG 9,1.
eilte Wohnung mit 2 Zimmer,
Küche, Keller, auf 1. April zu
vermietheu.  5059

Adolfsalltt 17,
ist eine Wohnung im Hinterhaus
von 4 iZimmer und Zubehör
auf erste» April an ruhige
Miether zu verm. 5062

AlbreWratze 38
eine schöne Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör zu verm.
Näh. Part . r. 7672*

AlbreWratze 38
1 Mansarde- Wohnung, sowie
2 einzelne Mansarden auf April
zu verm. Näh Part . r. 7673'

WreWrabe 40
Wohnung von 2 geräumigen
Zimmern, Küche, Keller, Wasch,
küche,Trockenplatz,Closet im Ab¬
schlußa. 1. April zu verm. 4726

Adlerjlraße9
ist ein großer Holzschuppen bill.
zu vermiethen.

MekßrHe 10
eine Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, auf l . April zu v. 5176

Adikrstrebk 26
2. St . links, ein möbl. Zimmer
zu vermiethen. 5118

CajWriltze7
rin schönes großes Zimmer an
eine einzelne Person a. 1. April
zu vermiethen. 4984

Dotztzklmer-raßt 26
sind Wohnungen von 3 bis 4
Zimmern nebst Küche und Zub.
per 1. April zu verm. 5068

Dokhkixikljlkxtze 26
sind Mansardewoynungen an
ruhige Leute per sofort oder
1. April zu vermiethen. 5069

MßrHe 19, filirt.
ein heizbares Zimmer zu ver-
miethen. 6041*

Fraxkeijiraße 19,
eine Wohnung, 3 Zimmer und
Zub. zu vermiethen. Näheres
2. St . 5957

HmxixWMr9
eine Parterrewohnung, 3 Zim¬
mer, Dachkam., Keller, Holzstall
sof. zu verm. 4416

KklinstW 11,
schöne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

KMffrxße 22, 1.
1 Zimmer und Küche, Kelleru
Zubeh. zn verm. Näh. 2. Stock
bei Frau Naat. 4612

Kei1kr-rxßc22,I.St.
3 Zimmer. Küche, Mansarde u.
Keller auf den1. April zu ver¬
miethen. Näh. 2. Stock. 5124

WimMch 2,
ein Friseurkabinet mit Wohnung
sehr preiswürdig zu vermiethen.
Näh. Platterstraße 32, 1 St.
hoch. 5001

Lximi-IW 2«
8 Zimmeru. Küche im1. Stock
auf 1. April zu verm.

Ph. Pleitier Wwe.

Eine kleine

Del- Etage
besonders geeignet für Bu¬
reaus ü . Agenturen , zum
1. April zu vermiethen.
Näheres Marktstrabe 27,
Parterre . 4953

Kim Kleine Kel-Klage
besonders geeignet für
Confeetione« «. ähn¬
liche Geschäfte, auch
für photogr. Ateliers
zu 1. April zu verm.
Näh. Marktstraße 27 ,
Parterre . 5209

Metzaergasse 13,
1. Stock, ist eine kl. Wohnung
an ruhige Leute sehr billig zu
vermiethen. Näh. b. 8. Kaum,
Grabenstraße 18. 5054

Metzgergasse 20
Wohnung von3 Zimmern mit
Zubehör auf gleich od. 1. April
zu vermiethen. 8080*

H Profitlich.

Miltzelsberg 15
1. und 2. Stock zu verm. 5881

Mmtzßratze 14,
große Werkstätte mit Wohnung
an ein ruhiges Geschäft, erstere
auch als Lagerraum per April
zu vermiethen. Näh. Vorder¬
haus, Parterre. 4914

Mmtzßratze 64
Wohnung im Vorderh., 3 auch
4 Zimmer mit Zubeb., comfort,
eingerichtet, per 1. April zu
vermiethen. 5041

MmMatze 64,
im Hinterhaus 8., 3 auch 4
Zimmer nebst Zubehör und 1
hell« Werkstatt mit Glashalle p.
1. April zu verm. 5040

Urngoffc 15
Wohnung von4Zimmern, Küche
Mansardeu. Keller auf l. April
event. früher zu verm. Näh.
Neugasse 24, Laden. 5208

IknöBiffiürnfie
gesunde Wohnungen von6Zim¬
mern und Zubehör, vorzügliche
Heizvorrichtungen Preiswerth
zu vermiethen . Zu erfragen
Biebricherstraße 25. 5144

Orastiklijlratze 27
Bel-Ctage, 3 Ziinmer mit Zub.
zu vermiethen. 5175

-iiltrrßrißt 32,
eine kleine Dachwohnung auf
gleich zu vermiethen. 5002

Pintttt-ratzk 44,
2 Ziinmeru. Küche und IZiunuer
u. Küche ans gleich oder später
zu vermiethen. Näh. Platter-
straße5. 5045

Noonstratze 3,
Frontspitzwohnung2 Zimmer,
Küche, sofort zu vermiethen.
Daselbstl Zimmer, Küche zu
verm. Näheres Part. r. 46,0

Helle, trockene

Werkstätte
zu vermiethen. 5010

Eaalgaffe 22.

Sihilhijlrch5
zwei Zimmer und 1 Küche auf
I. April zu vermiethen. 8030*

ist eine Mansarde-Wohnung, 3
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

ÄtilWsst 3 .
sind 2 Wohnungen, je3 Zimmer
Küche und Zubeh. auf 1. April
zu verm. Näh. beiJ. Schweiss-
gut!», Part. 4976

Aeixgaffe 10
sind zwei Wohnungen, je ein
Zimmer, Küche nebst Zubehör,
auf 1. April zu verm. 8013

AemMk 13
1 abgeschl. Wohnung von drei
Zimmer, Küche und Zub. auf
1. April zu vermiethen. 5000

Hch. Seids.

. .... 15, 3.
eine abgeschl. Wohnung von 4
Zimmern, Küche, Kammer für
450 M. p. 1. April zu verm.

StrinflofTc 26
ist eine schöne Wohnung, 2 Z.,
Küche, im Hinterh« auf 1. April
zu vermiethen._ 8024»

ÄeinMe 30,
ist eine Dachwohnung, enthaltend
2Zimmer, Küche, Holzstall,Keller
an ruhige Leute zu verm. 7660*

Skdanßmßk4
ein großes leeres Parterre-
Ziminer auf 1. Februar zu ver-
miethen. 417a

Mchtkkjlr. 15
1 schöne Souterrain Woh-
nung , 3 Zimmer, Küche, Glas¬
abschluß, zu vermiethen. Näh.
Parterre daselbst._5446

Stzilldcra 21, Kart.
schöne abgeschl. Frontsp.-Wohn.
(2 Zimmer und allem Zubehör)
in ruhigem Hause auf I. April
oder früher zu verm. 7965

Wrlom-r. 27
(Villa mit Garten), zweite
Etage mit 5 Ziiumern,
Cabinet, 3 Kammern und
sonstigem Zubehör zu
vermiethen. Näheres das»

Etage. 4113

Uglrimtzrap 37
eine Wohnung mit 2 Zimmer u.
Küche zu verm._ 5800

WelirWratze 22
ist eine Wohnung im 3. Stock,
5 Zimmer und Zub. zum Pr.
von 640 Mk. auf 1. April zu
verm. Näh. Part , l. 4990

Wkllritzßr. 16
ist die Parterre- Wohnung, in
welcher seit 16 Jahren ein
Barbier. Geschäft betrieben wurde,
auf sogleich oderi. April ander¬
wärts zu vermiethen. Näheres
daselbst Hinterhaus._ 5084

Ukbergaffe 43
1 schöne Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, mit Glasabschluß nebst
Zubehör, im Hth. per I. April
zu vermiethen._

2kl.M'tkM-Ziiilrntt
auf 1 April oder früher zu
vermiethen. Näh in der Exped.
ds. Blattes. 5121

Eine Sommer
wirthschaft

mit Tanzsaal,
in der Nähe von Mainz und
Wiesbaden zu vermiethen. Off.
unter X. 35 an die Expedition
ds. Blattes. «095*

lüEHfiWfflU
AdtNß» A —,

eine kleine Dachwohnung, Stube,
2 Kammer», Küche und Keller
auf 1. April zu verm. 8051*

Alxchn-rxtzk 16,
Hinterh. 1 St . rechts, erhalten
reinliche Arbeiter billig Kost
und Logis. 8065*

Kl. Dntzheinikklr. 5
erhalien reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 422«

Wserjlraße 47,
gut möbl. Zimmer, Frontspitz,
zu vermieiben. 5310

Mstraße 12
Frontspitze, finden1 auch2 anst.
Herren (auch Mädchen) «intach
möbl. Zimmer(separ. Eingang)
auf gleich. 8014»

Mxergxsse 5,
1 St ., erhält ein anständiger
junger Mann schönes Zimmer
mit Kaffee. 8082*

HnimxxffrO 18,1,
erhält ein anständiger, junger
Mann Kost und Logis. 5295

HkMXXXffrxßk 28,
Hlh. 1 St. h. l., erhält e>reinl.
Arbeiter schönes Logis. 8664'

ßellxixxdffrxke 64.
Stb. 3 St . h., erh. reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 8663»

Hkwmd-ratzk 64.
Stb. 2 St , erhalten anst. Ar¬
beiter Kost und Logis. 8042*

Krlknenjiraft 6,
Hth. 3. St., erhält ein reinl. jg.
Mann schöner Logis. 7661»

Kelenenßratze 26
Hinterh. 1 St . rechts, könne»
2 reinliche Leute schönes Logis
erhalten. 8021'

KarMßk 16,
sind 2 möbl. Parterrezimmer
auf gleich zu Verm. 8067»

Wetzcrgnffe 30
erhalten 2 bis 3 junge Leute
billig Logis. 8094»

NlloWft 6,
2 möblirie Zimmer sofort zu
vermiethen. 5277

S>Iimidnk>erffwßk29
1. St . r., erhalten bessere junge
Leute Kost und Logis. 8052'
Min bis2 gute Schuhmacher
Vv könne» Sitzplätze erhalten.
Dens, ist Gelegenheit geboten,
das Zuschneid zu erl. P. Autz,
Schwalbacherstr. 5. 488a

Fmmd1.möbl.Ammer
billig zu verm. Nah. Schul-
berg 17, Hth. 1 St. l. 8027»

Mriikitzffrnßk1
gut möbl. sep. Parterre-Zimmer
sofort zu vermiethen. 8025'

Wellritzstratze 12
2 St ., erhält ein anständiger
junger Mann schönes Logis mit
Kost. 8023*
4M sucht ein einsach möblirtes
L kk« Zimmer mit sePt.Eingang
ganz lingenirt,wenn möglich beim
Hausherr» selbst zu miethen.
Offerten unterS. 19 o. b Exped.

Zwei jnugt Leite
suchen ciuf. möbl. Zimmer mit
2 Betten. Off. nebst Preis unt.
X. 29 an die Exped. ds. Bl.
er eie». 8089»

(Offene gti 'Um:
Weibliche Personen.

m reinliches, pünktliches
Ttuudenmävchc » a. d.

Nähe sogleich für leichte Arbeit
gesucht. 8084*

Kirchgaff« 2«, 3.

G

Männliche Personen.

Lehrling
gesucht von 5314
W. Berger,HofMer,
_2 Darenstraße.

Ein braver
Fiihr-xxdAckerdxecht
gesucht. 8081'

Steingaffe 30.

(fix Gäktxer-Lkhrlixg
sucht 425a

Jos . Engelmann,
_ Franz-Abtstr. 8.
KchlossergelMfe
selbständiger, sucht 42la

Carl Unkelbach,
_Schachtstr . 9._

fautionsfälugc
Zapfer
nach Mainz gesucht. Offerten
unter X. 33 an di« Expedition
ds. Blattes._ 8096*
jÛ gT“ Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
1737b Courier , Berlin-Westend.

•OteUeiji-picfiiriu;:*
«eidlich . « « I. IKO.

Pkts. Ktkidkmachni«
empfiehlt sich in u. außer
dem Hause. Näheres zu
erf. Hellmundstr. 34, 3 l.

Eine perfeete

Costm-
Schilckkck

nimmt noch Kunden in und
außer dem Hause entgegen.
Schwalbacherstraße 30, Vorderh.
Part . Ebendaselbst sind zwei
elegante preisgekrönte Masken»
Anzüge (alte Tante) billig zu
verleihen od. auchz. verk. 8079*

Eine

Weiß-1. BiiWm»
sucht noch Kunden in und außer
dem Hause, auch Ausstattungen
werden zu billigen Preisen ange¬
fertigt. 8074*
Hellniundstr 45, Mittelb.Frontsp.
Männliche Personen.

Ein IW.Gärtner
i» allen Sachen der Gärtnerei
erfahren, mit langjähr. guten
Zeugnissen, sucht sofort od. auf
sväter Stellung. Frau 8ehmiM,
kl. Schwalbacherstr. 9. 5328
Ein Gärtner

empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Gärten. Näh.
in der Exped. d. Bl. 7859*

Ein Schreiner
empfiehlt sich im Polieren, gut
und billig. Hellmundstr. 64,
Seitenb. 2 St.

oder Keffelwärter sucht Stellung
Ed Leven, Kellerstrabe 10.

Jung, geliild. Wann
sucht Stellung jeder Art. Off.
unter X. 2« an die Expedition
ds. Blattes. 450a
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UnserAüresslindi.Hieshadeit

und Umgegend pro 1894/95
befindet sich z. Zt. in Bearbeitung.

Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger
und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdem
wird derselbe noch drei  Beilagen
enthalten!

1) Einen neuen Stadtplan,
2)  einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren wertbvellen Bei¬

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions¬
preis von Mk. 4 .50 bestehen ; nach Er¬
scheinen des Buches erhöht sich
jedoch der Preis auf IHk. 5.50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig darauf
aufmerksam machen, dass Anzeigen von Wohnungs¬
und Geschäfts-Veränderungen stets gerne entgegen^
genommen werden. 5135

Carl Schnegrelbergrer Co .,
26 Marktstrasse 26,

Fernsprech-Anschluss No. 236._

Ostender
Fischhandlung

3 Delaspttslmße3 und auf dem MM.
Um Me Me, lreiue Hm
halb abgestanbevk Maare, bahn

auch uicht unter Ureis.
Empfehle frischen Nheinsalm,

feinste Ostender Seezungen,
Steinbutt , Limandes , Zander
Hechte, Cabliau , Schellfische,

Schollen , Petermännchen,
liebende Rheinhechte , Rhein¬
karpfen,Barse , Aale , Austern

re. re.
Johann Wolter.15440

* Adressbuch
der Stadt

Wiesbaden ,
jty Den verehrlichen Einwohnern von Wiesbaden beehre fefeA ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das seit einer 62
ifik langen Reihe von Jahren von meinem verstorbenen jg

SS Vater herausgegebene„«Joo ^t ’fdie Adreßbuch der 5G
%| Stadt Wiesbaden", 35. Jahrgang , voraussichtlich zö
' schon im Monat Mai erscheinen lassen werde. g™

Das »Joost ’fd)« Adreßbuch der Stadt Ki
Wiesbaden" wird in dem 35 . Jahrgang neben Kp
seiner geschmackvolleren Form auch Manches Neue bieten, gg
was mich zu der Hoffnung berechtigen dürfte, ein zahl- %

| reiches Abonnement zu erzielen. |Sj
Der SubscriptionspreiS beträgt 4 ÜUJf . (gegen

früher 5 Mk.) Geschäfts - Anzeigen , A
ä um deren recht baldige Aufgabe ich ergebenst bitte, (jft?

Sy. werden btt ganze Seite mit 12 Mk„ die halbe Seite
mit 8 Ml. und die drittel Seite mit 5 Mk. berechnet. %

N Hochachtungsvoll &
Eise Joost , fe

Pagenftechcrftratze 1,
Parterre links. | J,___ _

^ ^ â ^ cvaevâ ^ iixjigĉ cvacvaiuYaevacv^evacvae^
litHtltitil Itrtlltrr »weithur. gut.Kleiderschrank

IJRUIff 20 Mk., 1 Nntzbaum-Schreib.
Sekretär 40 Mk., vierschubl Kommode 15 Mk., 1 Nutzb.
Klapptisch 10 Mk., 1 ovaler Nnßb -Tisch 12 Mk., 1Küchen^
schrank mit Glasaufsatz 20 Mk., l Anrichte 6 Mk., Regu
kator, Bilder, Küchensachen sofort zu verkaufen 8098

Michelsberg « 0 , Hth . 1 St.

Unentgeltlich
versendet Anweisungz. Rettung von
Trunksucht. M. 5a»eenbseg, Berlin,
Oranienstraße 172. 180.

Gesangverein
„MiesbabkUtl Mäuuer Club".

Sonntag,
den 28 . Januar:

Vrosssr

nebst Vertheilung von

8 « ch»iilleiiPttism
für die

schönsten und originellsten
Damen- u. Herrcu-Masken

in sämmtlichen
prachtvoll decorirten Räumen

des
Römer -Saal,

Dotzheimerstraße.
Unsere verehrten Mitglieder

und deren Angehörige, Freunde
und Gönner des Vereins, sowie
ein geehrtes Publikum werden

zu diesem schönen und allgemein beliebten Maskeufeste mit dein
Bemerken höslichst eingeladen, daß für MaSkenspiele und
scherzhafte Ueberraschungenmancherlei Art bestens Sorge
getragen ist.

a 1  nWf für Maske« « . HerrenOi J . WW*  jeder «nmaskirte Herr
ist berechtigt, eine Dame frei einznführen, jede weitere Dame
zahlt 50 Pfg.), sind im Vorverkaufe zu beziehen durch die Herren
l. Ode. Glücklich, Nerostratze2, F. Catta, Blumenhandlung,
Bahnhofstraße9, C. Schiink, Kaufmann, Ecke der Faulbrunnen-
und Schwalbacherstraße, Uhrmacher Max Döring, Michelsberg 20,
Louis Hutter, Papier- und Schreibmaterialien-Handlung, Kirch-
gasse 40, in den Cigarren-Handlungen von 0. Orünberg. Gold-
gafse 81 (Muckerhöhle), 6.Lngelmann, Bahnhofstratze4, A.Löther,
Kaufmann, Wörthstr. 5, W. Montpellier, Bäckermeister, Albrecht-
straße 14, loset Kraft, .Kaiser Friedrich", Nerostraße 35 und
im VereinSlokal. Zur Mainzer Bierhalle" bei Herrn Restaurateur
C, Soult, Maurrgassc. 6272
Entre an der Kaffe 1 Mk . 50 Pfg.

Unsere Mitglieder, welche sich zu maSkiren beabsichtigen,
wollen ihre Karten bei unserein Präsidenten, Herrn ff. ffaum-
garten. Lnisrnplatz2, in Empfang nehmen; «nmaskirte Mit¬
glieder bedürfen besonderer Karten nicht.

Oer Vorstand.
NB. Nur diejenigen Masken haben Anwartschaft auf Preise,

welche von a/2tl Uhr an im Festsaale sind._

ä105,000

Jede« Monat ein sicherer Treffer! mtk
Bedeutend besser und chancenreichrr als

Klassen- oder Lotterieloose sind

12 erlaubt«Serienloose,
welche in den nächsten Gewinnziehnngen
unter Garantie bestimmt mit einem
Gewi«« gezogen werden müssen.
Im Ganzen 36,155 Loose mit 36,155

Gewinnen im Gesammtbetrage von

ca. SMili» k>Mark.
Nächste Ziehung schon1. Februar.

Jedes dieser 12 Loose muß, wie oben
gesagt, innerhalb eines Jahres mit je
einem Treffer gezogen werden, wofür ich
jede Garantie übernehme. Ein jeder
Spieler mutz 12 mal im Jahr gewinnen.
Beste und chancenreichste Loose

der W .lU
Jährlich 12 Ziehungen , jeden

Monat 1 Ziehung.
Vioo Antheil an allen 12 ganzen

Loosen kostet zu jeder einzelnen Ziehung
3,50 Mk., Vso Anth . 7 Mk. pro
Ziehung. Gefl. Auflräge erbitte bald,
auch geg. Rachn. Listen gratis. 1805b
Scholl, Berlin-Niederschönhausen.

»aare
Geldgewinne
ohne Abzug r
1ä300.000 Mk,
2ä

fl ä
Jl
^1 ä 48,000,,
|2 ä 30,000,,
§1 ä 24,000,,
l2ä 15,000,,
M2ä  12,000,,
g5ä 6,000 „
Z u. s. w. u. s. w.

36,153 Ge-
imue mit ca.
5 MM.

Bankhaus i.
Massower Loose ä 1,20 iacl . Liste.

Cotlllen - Ordern
in großer Auswahl empfiehlt 5336
W. Bötlger , Papeterie, 45 Rheinstraße  45.

Nürnberger Ochjenrnaulsalat
zu haben bei

Bahnhofstratze5. SN Chedell , Bahnhofstrabe 5.
5335

Damen-
Masken-Anzüge
zu verleihen. 8085*

Römerberg 10.

ytlLfMolimmg
Demjenigen, welcher mir
Auskunft ertheilt über meinen
abhanden gekommenen grauen
Spitz. 8043*
Heinr. Doerr, Maurermstr.,

Feldstraße 7.

t Arte«
TiMtttkbtiles
in und außer dem Hause werden
angenommen bei billiger Be¬
rechnungu. bester Ausführung.
5177 Nerostraße 36.

Ein schSner

HkttkN-Wasl'.enMjilg
(Marine mit Tressen) billig
zu verleihen. Näh. 8077*

Hermannstr. 7, Gib. 1.

Wiesbadener
Milttär- D Uerriu.
I 'eier des Geburtstages Sr . w
des Kaisers und Königs Wilhelmg

Zu der am Freitag,  den 2 « . ds. M
Abends 8 Uhr , im „Römer -Saale " flattfinbenüen

Vorfeier
bestehend in

Abendunterhaltung&Tanz
laden wir unsere verehrlichen Herren Ehrenmitglied«
und Mitglieder nebst Familien höflichst ein.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
_Der Vorstand.

Evang . Vereinshaus,
Karten und Programmeä 30 Pfg., reserv. Pl. 1 Mk. für di,

Kaiser-Feier
Samstag Abend, Kirchg. 13 b. Hrn. riss u. i. VereinSbaus eO

tiartenbau - Vereln.
Samstag , den 27 . Januar , Abends 6

Versammlung
in der Turnhalle der höheren Töchterschule, Luisenstrch

1)  Vortrag des Herrn Generalsekretärs Müller
„Die Anwendung des künstlichen Düngers im Gartenbau.'

2) Pflanzenverloosung . (20 Minuten tw4
6 Uhr werden keine Loose mehr ausgegeben.)
Abends 8Vs Uhr : General -Versammlung

im Vereinslocal.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Schriftführer-.

2. Rechnungsablage des Kassirers. 3. Wahl
der Rechnungsprüfungs-Commission. 4.Vereins'
Angelegenheiten.

5439_ Der Vorstands

Club Edelweiß

>m3. Jttaut
Abmds8 W
Grosser

in der Halle des

Miilmer-TurmrD,
Plntterstr. 16.

wozu wir unsere Mitglieder, deren Angehörigen, sowie8«®" |
und Gönner des Club freundlichst einladen. .. . m

Eintrittskarten h 1 Mark Herren (MchtmasW" 1
Dame frei, jede weitere Dame 50 Pfg.

Karte« sind zu haben in dem MaSkengeschaft, der
<»• Treidler , Faulbrunnenstraße3, Schreibmaterwmmo^ -
luttg E . du Fals , Röderstraße5, Kaufmann
Wellritzstr. 9, in dem Kleidergeschäft vonM. Walter «•
berg3, Friseur L. B Splessberger , KirchhosS!
Restauration . Andreas Hofer' ( « . E-mker) .
bacherstrabe 43.

Kaffenpreis: Mk. 1.20. A
Der Vorst »®* .

Existenzf. feder-
grw.Herren,Pro.
spekt u. Progr.
25 Pf. d. d. ldw.
Beamt. » Verein,

Stettin, Deutschestr. 1801b
Stations -Assistent

im B. A. Nordhausen wünscht
mü einem Kollegen im B. A.
Wiesbaden zu tauschen. Näh.
in der Erped.  d. Bl. 1789b

Billige Bärte
sind zu haben.

Walramstr. 30. 1 St . b.

Verloren
am Montag Abend von Walram-
straße. Bleichst»., Friedrtchstr.
nachd. Bahnhof: ein rehfarbig
ledernes Täschchen, Inhalt:
Mberne Damen-Remontoiruhr,
Kette» Schlüssel,2Retourbillete
Frankfurt. Abzug, geg. Belohn,
m der Exp, d. Bl. 8088"

Rotationsdruckund Verlag; W iesbadener
- für  den localen

w>» ^

WWIÄDl
JssaSöSr*
Sicherheitu. guteL'" f

zu leihen. Rück
Uebereinkunft. . orpm̂̂ m
unter K. 18 an diew m
ds. Blattes. - ——̂ 5

Mk . lft
sucht ein Herr m
s . s js » . t « ALrM -i»»»» ' ““Lji Eg»
Einrichtung zu Men. J*K. 27  Er v. d. Bl.-

Mk- f?
leiht einer Dame»» M
monatl. Ruckrahl««S-EbM
k.  30 a.

Eocietäts - Druckerei.  Veramwortliche Redacrion: Für den politischen Theil uud das Feuilleton- Eb-sred̂ rUdln - nd ^ °
-caleu, den allgemeinen Theil und d,e Inserate: Otto von Wehre ». Sämmüich in Wie-bad̂ ^ ftedacteur per
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